M. 257 — 15. Jahrg, 


Die „Oftdeutjcie Morgenpoff“ erfchein! jiebenmai in der Woche, rug - 
morgens audi Sonntags und Moniags —, mit zahlreichen Beilagen, Sonntags 
mit der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgenpoft“, 
Boten frei ins Haus 
2,60 RM. monatlich (einjchließlich 45 Nn. Beförderungsgebüfr); durch die Pop 
2.50 RM. monatlich (einjchließlich 56 NI. Poffgebühr), dazu 42 Rpy. Poftzuflellgeld, 
Durch höhere Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks uſw. begründen fei- 
nen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Bezugspreis (im voraus zahlbar): Durch unjere 


Beuthen OS, Montag, den 18. September 1933 


Vorarbeit für 
ſchleſiſche Autobahnen beim Shleizer Ireied-Nennen 


Abſchnittsführer 
Landesbaurat Neumann 


[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 17. September. Von der Preſſeſtelleder Provinzialberwaltung von Niederſchleſien 


wird mitgeteilt: 


„Die Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsautobahnen in 
Berlin hat ihre Arbeiten aufgenommen. Das Arbeitsgebiet dieſer Gefell- 
ſchaft iſt in elf Abſchnitte eingeteilt, von denen für den deutſchen Oſten 
der Abſchnitt Berlin — Oſtſee und Schleſien in Frage kommen. 


Zum Führer für Schleſien (Ober ⸗ und 


rſchleſien) wurde Landesbau · 


rat Reumann in Breslau ernannt. 


Berlin, 17. September. Am Sonntag begann 
in Berlin die Herbſttagung der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Exrdölforſchung, bei der alle in- 
lereſſierten Reichsminiſterien, die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungsſtellen, eine Reihe von Ländern 
und ſämtliche maßgebenden Induſtriefirmen ver- 
treten waren. Den einleitenden Vortrag hielt 
Staatsſekretär Dipl.-Ing. Gottfried Feder. Er 
betonte die Notwendigkeit ſtaatspolitiſcher 
Wirtſchaftsführung, die im es zu 
der bisherigen liberaliſtiſchen Wirt ⸗ 
ſchaftfor m, einen gerechten Ausgleich der 
Intereſſen herbeiführen ſoll. Eine unter 
. — des Wirtſchaftsminiſteriums ſtehende 

tudiengeſellſchaft werde für den organiſchen 
— deutſchen Mineralöl⸗Induſtrie 
orgen. 


Es folgte der Vortrag von Profeſſor Ube⸗ 
loh de, Karlsruhe, in dem das geſamte Arbeits ⸗ 
gebiet der Tagung zuſammenfaſſend beleuchtet 
wurde. „Sir den zu erreichenden Zweck, Deutſch⸗ 
land auf dieſem wichtigen Gebiet unabhängig 
zu machen, bietet fich außer dem durch die Deviſen⸗ 

eckung der Reichsbank bedingten Weg des Ein⸗ 
kaufes von Rohößlen und deren Auf ⸗ 
arbeitung im Inlande der Weg, in höherem 
Maße als bisher aus Braunkohle und 
Steinkohle Mineralöle zu gewinnen. 
Als eine Hoffnung für die Zukunft wurde außer⸗ 
dem auf die Möglichkeit, induſtriell anfal⸗ 
lender Gaſe oder, in Zuſammenarbeit mit der 
Elektrizitätswirtſchaft, komprimierte Gaſe 
zum Motorenbetrieb zu verwenden. 

Anſchließend ſprach Dr. Pier, Ludwigshafen, 
über die Hydrierung und Syntheſe. Die Erdöl ⸗ 
vorkommen in Deutſchland und die Frage ihrer 
Aufſuchung behandelte Dr A. Bentz, Berlin. 
Profeſſor Dr Hock erörterte die Verarbeitungs⸗ 
möglichkeiten von Erdölen. Bergwerksdirektor 
Dr.⸗Ing. Fritz Müller behandelte die 
[ie von Steinkohle. Dr. Heinze, Halle, 


einer 


ilderte die Entgaſung von Braunkohle. Abſchlie⸗ 
end ſprach Sberbaurat Kluge über die Ver 
wendung von Erdöl⸗ und Teerrückſtänden im deut⸗ 
chen Straßenbau. 

In ſeiner bereits kurz erwähnten Rede be⸗ 
tonte Staatsſekretär Feder die Aufgaben des 
Staates als Wirtſchaftsführer. 


„Der Staat ſelbſt ſoll nicht Wirtſchaft 
betreiben, er ſoll ſich im Gegenteil der 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Sphäre des Intereſſenkampfes fern⸗ 
halten, er ſoll führen, 


d. h. er ſoll die Intereſſen ausgleichen und 
ſoll nach nationalpolitiſchen Geſichtspunkten die 
Wirtſchaft leiten. Der Wirtſchaft ſoll die 
Initiative des freien Unternehmers erhalten 
bleiben. Ihr ſoll freieſter Spielraum gelaſſen 
werden. Es liegt im Intereſſe des Staates, 
daß die Technik ſich weiter entwickelt und ſo 
belebend auf den Arbeitsmarkt und gleichzeitig 
durch Verbeſſerung in techniſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung verbilligend auf den 
Konſumentenpreis wirkt. Dies gilt auch ganz 
beſonders für die Mineralölwirtſchaft aus natio- 
nalpolitiſchen Gründen unter bejonderer Berüd- 
ſichtigung der Deviſenlage des Reiches und 


Führende Wirtschafiszeitung 


Verlag: Beuthien Os, Induftrieftr. 2, Stadtgejchäftsftelle Bafnhoffir. 1, 
Tel. Sammel-Nr. 2851. Zweiggefchäftsftellen in: Gleiwitz, Wilhelmfte, 61, 
Tel.2200; Hindenburg, Kronptinzenftr.282, Tel. 417, Oppeln, Ring 18, 
Tel. 2970; Ratibor, Adolf-Hitier=Ste. 20, Tel. 301; Kattowitz (Poln.- 
Oberschl.), ul. Marjacka1, Tel. 485; Breslau, Herrenftr. so, Tel. 59637. 
Chefredaktion: Hans Schadewaldt, Beuthen OS. 


4-gejpaıtene Millimeterzeile im Reklameteil 80 Rpr. 
Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen jowie für die richtige Wiedergabe 
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gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher Rabatt in 
Fortrall. Anzeigenſciluß is Ufr. — Poflihekkonto: Breslau. 26808, 
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Für das Erfcheinen von 


Abdesſtur 


Mehrere ſchwere Unfälle 


[Telegraphiſche Meldung) 


Schleiz, 17. September. Das 


Schleizer Dreieck⸗Rennen, das vor 


100 000 Zuſchauern durchgeführt wurde, ſtand unter einem Unglücks⸗ 
tern. Nach mehreren Trainingsunfällen am Vortage kam es in den 
verſchiedenen Läufen zu zahlreichen Stürzen. Hartmann, Hildesheim, 
fuhr in der gefürchteten Haarnadel⸗Kurve gegen einen Baum und war 


ſofort tot. 


Pfiſter, Ulm, verlor in einer Kurve die Gewalt über 


ſeine Maſchine und flog in die Zuſchauermenge. Der Fahrer 
wurde bedenklich, ein Zuſchauer leichter verletzt. Schwerverletzt 
wurden bei ihren Stürzen Lohmann, Hamburg, Roeſe, Düſſeldorf 
und Brudes, Breslau. Der Wagenfahrer Graf Maltzan, Berlin, 
überſchlug ſich, kam aber mit Hautabſchürfungen davon. 


Aufbau einer deutſchen Mineralöl⸗Induſtrie 


Aus deutschen und fremden Rohstoffen — Feder auf der Erdöl-Tagung 


15 Notwendigkeit, Arbeit zu beſchaffen. Es 
0 


deutſchen Verfahren und deutſchen 
Rohſtoffen der Vorrang 


gegeben werden. In enger Fühlungnahme mit 
Wiſſenſchaft und Induſtrie ſoll ein Plan auf- 
geſtellt werden, wie er dem organiſchen Aufbau 
der deutſchen Mineralölwirtſchaft entſpricht. Die 
berechtigten Intereſſen der einzelnen Intereſſen⸗ 
tengruppen werden berückſichtigt. Gleichzeitig joll 
aber eine Ueberproduktion in den zwangsläufig 
anfallenden Nebenprodukten von vornherein ver⸗ 
mieden werden. Ein derartig ſyſtematiſcher Auf⸗ 
fel. vor allem im Inetreſſe der Wirtſchaft 
elbſt. 


Engliſcher Miniſter 
für deutſche Gleichberechtigung 


[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 17. September. Auf einer Konſer⸗ Schottland führte der Staatsſekretär des Innern, 


vativen Parteiverſammlung in Carnouſtie 


in [Sir John Gilmour, u. a. aus: 


„Auf dem Feſtlande erleben wir ein neues Sichregen in Deutſch⸗ 


land und ſicher werden wir alle es 


mit Freude erleben, daß die 


deutſche Nation von dem Gefühl erfüllt iſt, ſie habe wieder ein Recht 
darauf, von den anderen Völkern des Kontinents auf dem Fuß der 
Gleichheit behandelt zu werden. Ich habe die Zuverſicht, daß die 
dort in Gang befindliche Bewegung den Deutſchen die Möglichkeit gibt, 
auf der Baſis der Gleichberechtigung ihren gebührenden Platz in 
der Gemeinſchaft der Nationen einzunehmen. 


. Staatsſekretär Sir John Simon machte in[konvention zu kommen. Wenn eine durch ein 
einer Rede Ausführungen über die kommenden Abkommen geregelte Abrüſtung ſich im Laufe der 


Abrüſtungsver handlungen. In Genf 
wolle er ſich bemühen, ausfindia zu machen, ob 


Entwicklung als beſte Methode für alle Völker 


ſich nicht jetzt wenigſtens ein Weg biete, zu einer herausſtellen werde, ‚jo habe gerade Groß⸗Britan⸗ 


allgemein 


in gebilligten Abrüſtungs⸗Inien alles Recht, dafür ſich einzusetzen. 


78000 Thüringer Hitlerjungen 
aufmarſchiert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rudolſtadt, 17. September. Am Sonntag 
vormittag fand im Rahmen des großen Ge⸗ 
bietstreffens der Thüringer Hitlerjugend 
eine große Kundgebung ſtatt, an der nicht weniger 
als 78000 Mitglieder der HJ. teilnahmen, 
Nach einleitenden Worten von Gebietsführer 
Günter Blum, ſagte Reichsinnenminiſter Dr 
Frick, daß er ſich der Thüringer Jugend auf das 
innigſte verbunden fühle. In Thüringen ſei man 
uerjt an die Verwirklichung der nationalſoziali⸗ 
tischen Idee gegangen. Es jei eine der Haupt- 
aufgaben der Hitlerjugend, an der Erziehung des 
deutſchen Volkes mitzuwirken. Deshalb habe er, 
der Miniſter, den Führer gebeten, den Partei⸗ 
genoſſen Baldur von Schirach zum Jugend- 
führer zu ernennen. Reichsſtatthalter Sauckel 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß unſere 
Jugend nun eins geworden iſt, daß es keine 
Jugend der „jeinen Leute“ und keine Jugend der 
Proletarier mehr gibt. 


1000 ⸗Mark⸗Spende 
der Schleſiſchen Preſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Breslau, 17. September. Trotz der umfang⸗ 
reichen ſozialen Verpflichtungen, die der Ver⸗ 
band der Schleſiſchen Preſſe ſeinen faſt 
300 Mitgliedern gegenüber zu erfüllen hat, hat er 
mit Hilfe ſeiner beiden Breslauer Unterorganifa- 
tionen [Verein Breslauer Preſſe und Fachſchaft 
Sportpreſſe) unter äußerſten Anſpannungen der 
Kaſſen für den Kampfgegen Hunger und 
Kälte 1000 R M. zur Verfügung geſtellt. 


Segelbootsunglück vor P lau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 17. September. Die mit vier 
Perſonen beſetzte Segeljacht „Baldur“ wurde 
Sonntag nachmittag etwa 700 Meter vom Pil ⸗ 
lauer Molenkopf entfernt bei der Wen⸗ 
dung auf die Südermole geworfen und völlig 
zertrümmert. Der Beſitzer der Jacht und 
zwei Damen ertranken. Der vierte In⸗ 
ſaſſe, ein Jungmann, konnte von einer Barkaſſe 
des Linienſchiffes „Heſſen“ gerettet werden. 


Im Bochumer Krankenhaus iſt der SA.⸗ 
Re ervemann Fritz Kann aus Bochum als 
11. Todesopfer des Autounglücks bei Solingen 
geſtorben. Ein 12. Opfer befindet ſich noch in 
Lebensgefahr. 
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Zuſammenſtöße in Graz 


Rauchbomben und Gummiknüppel — Nationalsozialisten 
gegen Winklers Selbstschutz-Formationen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ſtellung der Ständiſchen Formation ein. Es kam 


Graz, 17. September. In Graz hielt am K 
verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen. Die 


Sonntag die neue Nationalſtändiſche Front des 


öſterreichiſchen Vizekanzlers Winkler ihre] Polizei war am Einſchreiten zunächſt ſtark be⸗ 
Gründungsverſammlung-⸗ Zum Empfang von hindert, da die Polizeizentrale der Stadt durch eine 
Vizekanzler Winkler waren zwölf Bataillone der 


Minderheitenkongreß in Bern 


Entschließung der deutschen Gruppen — Hilfe für die Hungernden 
in Rußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Diſſimilierung die zu Minderheiten gemachten 
Menſchengruppen beſtrebt ſind. die Rechte 
auch für ſich geltend zu machen, für die unſer 
Kongreß eingetreten iſt.“ 

Präſident Wilfan erklärte, er betrachte dieſe 


Bern, 17. September. Der neunte Nationali- 
tätenkongreß wurde im Berner Ständerat⸗Saal 
eröffnet. Der Kongreßpräſident, Dr Wilfan, 
machte in ſeiner Eröffnungsrede darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Kongreſſe rein private Zu⸗ 
ſammenkünfte ſeien von Delegierten der 


verſchiedenſten Selbſtſchutzformationen aufgeſtellt. 
Die Nationalſtändiſche Front, in der der Land⸗ 
bund, der Ständebund für Handel und 
Gewerbe und der Nationale Arbeiter und 
Beamtenbund vereinigt ſind, lehnt das Auf⸗ 
ehen in der vaterländiſchen Front der Doll ⸗ 
laß Sterbemberg und den Auſtro⸗ 
Faſchismus des Heimatſchutzes ab. Sie will 
ſich im weſentlichen als Vermittler zwiſchen 
dem Heimatſchutz und der nationalſozaliſtiſchen 
Front anſehen, mußte aber bei ihrer Gründung 
die Erfahrung machen, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus in Oeſterreich nach ſeiner ſcharſen Verfolgung 
eden Vermittlungsverſucht ablehnt. Es kam zu 
charfen Gegenkundgebungen von natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Seite, die hauptſächlich deswegen 
gegen Vizekanzler Winklexs neue Gründung 
borgingen, da fie nicht mit Unrecht auch in ihr 
nur einen neuen Verſuch ſehen, die innere Tren⸗ 
nung Oeſterreichs vom Reiche zugunſten einer 
kleinen herrſchenden Clique aufrecht zu erhalten. 


In großen Mengen brachen Anhänger der 
NSDAP. mit Rauchbomben und unter Ab⸗ 


ſingung des Deutſchlandliedes in die Auf. Fuß 


Wagenburg von vielen Poſt⸗ 
autos, 


die an den Ausgängen des Gebäudes über b 


raſchend vorgefahren war, blockiert wor⸗ 
den war. Inzwiſchen wurde durch die Ingang⸗ 
ſetzungen ſämtlicher Feuermelder die ganze 
Stadt in Aufregung gebracht. 

Wie die Polizei mitteilt, gelang es erſt nach 
längerer Zeit berittener Schutzmannſchaft, unter 


Anwendung des Gummiknüppels 


die Nationalſozialiſten zurückzudrängen. Hierbei 
wurden 20 Perſonen verletzt und 100 verhaftet. 
Darunter befand ſich auch der Vertreter einer der 
größten amerikaniſchen achrichten⸗ 
agenturen, ein amerikaniſcher 
Staatsangehöriger, der photographiert 
hatte und nun unter der durch nichts begründeten 
Beſchuldigung, reichsdeutſcher Agent zu ſein. und 
für deutſche Zeitungen Aufnahmen zu machen, 
feſtgenommen wurde. Erſt nach Feſtſtellung ſeiner 
er wurde er ſchließlich wieder auf freien 
geſetzt. 


Schmier: und Schweigegelder 
beim Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. September. Zu der Verhaftung 
von ehemaligen künſtleriſchen und geſchäftlichen 
Leitern des Deutſchen Rundfunks meldet der Völ⸗ 
kiſche Beobachter u. a.: 


„In dem Strafverfahren gegen den ehemaligen 
Direktor der Berliner Funkſtunde, Profeſſor Dr. 
Knöpfke, der Ende dieſer Woche Selbſtmord 
beging, ſpielte der frühere Direktor der Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft, Dr Magnus, als Zeuge 
eine ſehr eigenartige Rolle, die der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Veranlaſſung gab, ſeine Tätigkeit als Di⸗ 
rektor der Reichs rundfunkgeſellſchaft ſowie als 
Aufſichtsratsmitglied der meiſten deutſchen Sende⸗ 
geſellſchaften nachzuprüfen. Es ergab ſich hierbei, 
daß die Korruptionsfälle an den Sendern 


Leipzig, Breslau, Köln, 


von 1 8 0 Ungeheuerlichkeit wie bei der Berliner 
Fun . waren und daß dieſe Mißſtände von 
Dr. gnus geduldet wurden. In Köln z. B., 
wo ſich der frühere Intendant Hardt neben 
ſeinem Gehalt und Aufwandsſpeſen rieſige 
Sondereinnahmen dadurch zu verſchaffen wußte, 
daß er ſich mehrere Jahre hindurch an manchen 
Tagen ſogar dreimal vor das Mikrophon ſtellte 
und ſich dann dafür die höchſtmöglichen 
Honorare anwies, hat Dr. Magnus, als die 
Oeffentlichkeit auf dieſe Vorgänge aufmerkſam 
wurde, dem Intendanten Hardt ein Sonder⸗ 


eie Ansreiheri 
ie kleine Husreiherin 3 
Eine lustige Novelle von Syb. DORNDORF 


In luſtigem Geplauder nahm er ihr allmählich 
alle Sorgen und Bedenken wieder fort. Und wäh⸗ 
rend A immer mehr im Walde ſich verloren und 
die Schatten immer tiefer hingen, rankte ſich ihr 
Zutrauen mehr und mehr an fte Ritterlichkeit 
empor. Er bot ihr den Arm und perſuchte, mit 
allen möglichen und unmöglichen Dingen ſie von 
ihren ſorgenden Gedanken abzulenken. Dabei 
ſpähte er eifrig nach einem Menſchen oder Haus 


aus. 

Aus dem Druck ſeiner Hand ſtrömte ein beben⸗ 
des, berauſchendes Fluidum zu ihr über. Sie 
fühlte, ſo hätte ſie mit ihm durchs ganze Leben 
wandern mögen, ſo kameradſchaftlich, umſorgt und 
bemuttert. Sie plätſcherte bald in der Sorgloſig⸗ 
keit des unwiſſenden, jungen Dinges, das dem 
eliebten Manne derart vertraut, daß es aus 
einem Munde Fluch 1 Segen nimmt und alles 

öſe umkehrt zum Edelſten und Beſten. Dieſer 
aber ſchien wirklich — zu ihrem Glück — edel und 
gut zu ſein. 

„So, nun halten Sie ſich feſt. Wir müſſen auf 
die Lichtung dort drüben und hier über den Bach.“ 

Im nächſten Augenblick fühlte ſie ſich hochge⸗ 
ag und er trug ſie auf ſtarken Armen wie ein 

ind über den breiten, flachen und leiſe plätſchern⸗ 
den Waldbach, Stein um Stein vorſichtig un 
ſicher nehmend. Als er ſie drüben behutſam und 
zögernd auf die Füße ſtellte, ſagte er: 

Lieſelott, da bellt irgendwo ein Hund — hörſt 
du? Wahrſcheinlich liegt dort hinter der Lich⸗ 
tung eine Förſterei. Es wird uns nichts weiter 
übrigbleiben, als dort zu übernachten.“ 

Menſchen, die Unglück haben, nehmen ſchon die 
Meinfte Hoffnung freudig auf. Und fo freute ſich 
Lieſelott denn auch aufrichtig und ſchritt fragend 

plaudernd neben ihrem merkwürdig ſchweig⸗ 
ſam gewordenen Begleiter her. 


Hunde ſchlugen jetzt ganz in der Nähe an. Aus 
dichtem Tannengrün lugte ein kleines Haus her⸗ 
vor mit einer breiten Veranda. Aus dicken Baum⸗ 
Base zuſammengeſetzt, ſeltſam verſchlafen und 
eblos mutete es die beiden Wanderer doch anhei⸗ 
melnd und freundlich an. Im Nähertreten be⸗ 
grüßte ſie ein kleiner, gluckſender Brunnen, an 
em eine Magd mit blonden, dicken Haarflechten 
einen weithauchigen Krug gefüllt hatte; dann 
wandte ſie ſich wieder dem Hauſe zu. 


d] wolln da ſchlafen. 


onorar von monatlich 1000 Mark zugewieſen. 
Magnus hat ferner erlaubt, daß der frühere Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzende des Mitteldeutſchen Rund⸗ 
funks, Rechtsanwalt Dr Otto, der übrigens auch 
verhaftet iſt, neben ſeinem Gehalt, neben einer 
jährlichen eee von 5000 Mark 
und einer Tantieme von 4000 Mark ohne irgend⸗ 
welche Unterlagen ſtändig noch weitere 14 000 Mk. 
für „beſondere Tätigkeit“ bekam. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Knöpfke⸗Sache dürfte es für das 
en beſonders erſchwerend ſein, daß 
Dr. Magnus von der Berliner Funkſtunde eine be⸗ 
ſondere ea ee von 10.000 
Mark erhielt. 


Knöpfle zahlte eben an Magnus 
Schweigegelder 


dafür, daß er ſich rieſige Nebeneinnahmen mit 
Dune ſeiner höchſten Kafſichtsſtelle verſchaffen 
onnte. 

Neben den Kaviar, Sekt- und ſonſtige Schlem⸗ 
mergelagen, die bei ſämtlichen verhafteten Rund⸗ 
funkleitern an der Tagesordnung waren, iſt bei 
den Verhafteten der Tatbeſtand handels 
rechtlicher Untreue gegeben. 


Es konnte in Breslau feſtgeſtellt werden, 
daß in großem Umfange am Wochenende 


„He 
Unerſchrocken und gelaſſen, wie es den furcht⸗ 
jen Waldkindern eigen ift, drehte fie ſich um. Lie⸗ 
felott fam mit ihrem Begleiter heran. 

„Wir möchten die Frau Förſterin für die Nacht 
um ein Unterkommen bitten!“ ſagte Lutz. 

„Zur Förſterei wollens? O je, da habens ſich 
aber 15 verlaufen! Da müſſens ſchon no a Stün⸗ 


5 


del nach m Sächiſchn zu laufn. Aber wenn Sie 
bloß übernachten wolln, dös könnens hier auch.“ 
„Wer wohnt denn hier?“ 


„Dös iſt 's Sommergaſthäuſl vom Kugelwirt 
drin im Orte — nur im Sommer auf. 3 hat ein 
Gaſtſtüberl und ein Fremdenſtüberl — da könn⸗ 
tens ſchon ſchlafen.“ 

Die Magd ging voran. Im Nähertreten be⸗ 
merkten ſie über der Tür ſpärlich beleuchtet, die 
Inſchrift „Gaſthaus zum Kubhſtall“. Beluſtigt ent⸗ 
zifferten die zwei einen in das kleine Gartentor 
aus Holz eingekritzelten Spruch: 

Ich hab' ihn geſehn! Ich hab' ihn geſehn! 
Ich hab' den göttlichen Kuhſtall geſehn! 

Und darunter von anderer Hand: 

Wir haben es geleſen! Wir hab'n es geleſen! 
Ein Ochſe iſt im Kuhſtall geweſen! 

Lachend traten fie ein, Eine freundliche Alte 
m ihnen entgegen, ſehr ſauber und mit weißem 
Haar. 

„Reſerl, da is jemand, ſagte die Magd. Sie 

Sie blieb neugierig gaffend 
ſtehen, als Lutz der alten Frau erklärte, daß ſie 
ſich verlaufen hätten. Dann erhielt fie, den Auf- 
trag, das „Gaſtzimmer“ zu richten, während die 
aun Schwarzbrot, Butter, Käſe und Bier auf⸗ 
rug. 

Inzwiſchen hatten die beiden Gelegenheit, die 
blitzſaubere Einrichtung des kleinen Gaſtzimmers 
zu betrachten. An den Fenſtern leuchteten ſchnee⸗ 
weiße Gardinen, an den Wänden blankgeſcheuerte 
Bänke und Tiſche. 


auch i 
zu ſagen. Beide dachten an die 8 
tuation, in der ſie ſich befanden, jeder au 
Art. Kurz darauf erſchien die Alte wieder. 


„So! Wenn's den ed dann recht iſt, 
das Zimmer iſt in Ordnung. Es ſteht allerdings 
nur ein Bett darin; aber wenn man müde iſt 
99 wahr? —, dann gehts ſchon.“ Sie muiterte 


r redegewandter Begleiter wußte nicht viel 


Si- 
ſeine 


Lieſelott freundlich, daß ſich helle Röte über ihr 


ee war ſehr ſchweigſam geworden, und W 


Minderheiten und daß die Kongreßgemeinſchaft 
ſich daher nur ſoweit entfalten könne, als ſie auf 
den ſeit ihrer Begründung beſtehenden Verein⸗ 
arungen beruhe, die aus den Bedürf⸗ 
niſſen der Gemeinſchaft organiſch 
gewachſen ſeien. Damit wandte ſich Wilfan gegen 
die Verſuche der jüdiſchen Gruppen, auf dem 
Kongreß konkrete Ereigniſſe zur Sprache 
zu bringen, ſtatt ſie auf eine Behandlung der 
allemeinen Richtlinien zu beſchränken, 
wie es den Gepflogenheiten der Minderheiten⸗ 
kongreſſe entſpricht. Der Vortrga über „Dis⸗ 
ſimilation und Nationalitätenrechte“ des Ange⸗ 
hörigen der deutſchen Minderheit in Lettland, 
Abgeordneten Schiemann, ſei wegen plötzlicher 
Erkrankungen ausgefallen. Das ſei beſonders 
darum zu bedauern, weil das Thema durch neuer⸗ 
liche Ereingniſſe in einem großen Staat eine ge⸗ 
wiſſe Aktualität habe. 

Im weiteren Verlauf des Kongreſſes reichten 
die deutſchen Gruppen eine Erklärung ein, die 
von dem Vertreter der deutſchen Minderheit in 
Rumänien, Abgeordneten Roth, unterbreitet 
wurde. In ihr heißt es u. a.: 

„Die deutſchen Gruppen haben ſich ſtets 
gegen die Aſſimilation gewandt, weil 
ſie die Bindung an das Volkstum und an 
die Kultur des eigenen Volkstums 
als höchſtes Gut und mit ihnen zuſammen als 
wichtigſten Gegenſtand der Schutztätig⸗ 
keit unſeres Kongreſſes anſehen. Die Aus⸗ 
gliederung völkiſch anders gearteter und 
beſonders andersraſſiger Menſchen aus einem 
Volkskörper — wie man ſie in der letzten Zeit 
beobachten konnte — halten wir für grund⸗ 
ſätzlich berechtigt. wobei wir es jedoch 
auch für gerechtfertigt erachten, wenn bei 


Vergnügungpfahrten auf Koſten der 
Rundfunkgeſellſchaft 


vorgenommen wurden und daß im Falle Köln der 
geſchäftliche Direktor Korde nach ſeinem eigenen 
Geſtändnis Dienſtreiſen liguidierte, die er gar 
nicht ausgeführt hat. In Köln wurden vom In⸗ 
tendanten Hardt, wie von Direktor Kor de er⸗ 
hebliche Schmiergelder an den Redakteur 
eines Revolver⸗Blattes bezahlt, der perſönliche 
Angriffe gegen den Kölner Rundfunk richtete. 
Ferner wurde einer Architekten⸗Firma durch In⸗ 
tendant Hardt ein Aufrtag nur unter der Bedin⸗ 
gung erteilt, daß an einen Angeſtellten des Kölner 
Rundfunks 2500 Mark Proviſion gezahlt wurden. 


Noch bleibt die Rolle zu klären, die der So⸗ 
zialdemokrat Heilmann, der einen unbedingten 
Einfluß auf alle dieſe Sender hatte, im Hinter⸗ 
Eine geſpielt hat. Die Strafverfahren, die die 

taatsanwaltſchaften in Berlin, Köln, Leip⸗ 
zig und Breslau anhängig gemacht haben, be⸗ 
weiſen, wie notwendig die Säuberung des alten 
Syſtem⸗Rundfunks durch die nationalſozialiſtiſche 
Rundfunkführung war. 


hundert Meilen anſehen, daß ich gar nicht verhei ⸗ 
ratet bin! dachte ſie. Sie kam ſic verworfen und 
verwahrloſt vor wie ein Mädchen, daß auf einen 
bloßen Wink hin des Nachts durch das Penſions⸗ 
5 ſchlüpft, um mit einem fremden Manne 
pazierenzugehen. Sie dachte an ihren guten, dik⸗ 
ken Papo und hörte, wie ihr Begleiter zu der 
Frau ſagte: d 
„Wäre es nicht möglich, daß ich hier auf dem 
Kanapee ſchlafen könnte? Meine — meine Frau 
iſt übermüdet und möchte doch lieber allein —“ 
„Das geht nun leider nicht, da wir nur ein 
Fremdenzimmer haben und die Grete Be dem Ka⸗ 
napee ſchlafen muß. Aber hier im Walde iſt's ja 
Nast ail. Das Frauchen wird ſchlafen wie ein 
a 2 
Daraufhin ging die Frau in die Küche neben⸗ 
Ei und Lieſelott mußte an ſich die entſetzliche Ent⸗ 
eckun 
verſtohlen lächelte. Sie ſchielte Lutz an, und da 
endete dieſes Lächeln in einem beiderſeitigen, er⸗ 
löſenden Gelächter. 5 
Er faßte ihre Hand. „Lieſelott, verſprich dich 
nicht! Vergiß nicht, daß wir verheiratet ſind. 
Nun mußt du auch meinen Familiennamen er⸗ 


fahren: Hohenfeld. Du biſt alſo Frau Hohenfeld.“ N 


Sie war entzückt. Hohenfeld war ein herrlicher 
Name, fand ſie. Der Papa kannte übrigens auch 
einen Hohenfeld, erinnerte ſie ſich, hielt es aber 
nicht für nötig, dies zu erwähnen. 

Später führte ſie die Wirtin eine ſchmale Holz⸗ 
treppe hinauf in ein blitzſauberes, freundliches 
Stübchen mit ſchiefen Wänden, zwiſchen denen ein 
kleines Fenſterchen ein Stück Wald unter dunkel⸗ 
blauem Himmel ſehen ließ. Die Alte ſtellte die 
Kerze auf den Tiſch, wünſchte eine angenehme 
Ruhe. Dann waren ſie allein. Spürten dieſes 
Alleinſein plötzlich, trotzdem fie den ganzen Nach⸗ 
mittag allein geweſen waren, zum erſten Male 
intenſiv und mit geſchärften Sinnen — es war, als 
lägen ihre Herzen atemlos auf der Lauer. 

„Krampfhaft fing da Lieſelott an, von allem 
möglichen und Unmöglichen zu plaudern, lobte die 
irtin, _ Eritifierte alle Einxichtungsgegenſtände 
des Stübchens. Sie bemühte ſich um einen heite⸗ 
ren, harmloſen Ton und hatte noch nie einen jo 
zaghaften Eindruck gemacht wie jetzt. In ihr quäl⸗ 
ten eine irre Sehnſucht. Scham und Selbſtvor⸗ 
würfe. Lutz merkte alles ſehr 0 

Als ihr nichts mehr einfiel, und er auch ſtumm 
blieb, ſetzte ſie ſich verlegen und bis zum Halſe 
zugeknöpft auf den Bettrand, über den ſich drei 
Stockwerke Federbetten türmten. Da kam er zu ihr 


Geſicht ergoß. Die alte Frau muß mir doch auf! hin und ſtrich ihr über das Haar. 


machen, daß ſie, anſtatt entrüſtet zu ſein, 
feld? 


Erklärung als Beſtätigung des Bekenntniſſes der 
a Gruppen zu den Grundſätzen des Kon⸗ 
greſſes. 


Der zweite Teil der Sitzung des Natio⸗ 
nalitätenkongreſſes galt der Hunger⸗ 
kataſtrophe in der Sowjetukraine. 


„Man will die Weltöffentlichkeit zur unver⸗ 
züglichen Organiſierung einer inter natio⸗ 
nalen Hilfsaktion bewegen. Die Ver⸗ 
ſammlung enthielt fi einer politiſchen Stellung 
nahme, da es ſich lediglich um eine rein carita« 
tive und humanitäre Aktion handele Der Ver⸗ 
treter der ruſſiſchen Minderheit in Eſtland, Pro- 
feſſor Kurtſchinſky. und die Vertreterin der 
ukrainiſchen Minderheit in Polen, die Abge⸗ 
ordnete Rudnicka, entwarfen ein lebendiges 
Bild von den Zuſtänden in der Sowijetukraine. 
Das Land, das früher als die Kornkam mer 
Curopas bezeichnet worden ſei, ſei durch das 
Sowietregime in das furchtbare Elend hinein. 
gewirtſchaftet worden. Beide Redner verurteilten 
die Behauptung Herriots in überaus ſcharfer 
Weiſe, er habe auf ſeiner Reiſe durch Rußland 
von der Hungersnot nichts geſehen. 


Freundſchaftsbund zwiſchen 
Staat und Kirche 


Dankgottesdienſt in der St.⸗Hedwigs⸗Kathedrale 
für das Konkordat 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. September. Aus Anlaß der Ra- 
tifizierung des Reichskonkordats fand in der feſt⸗ 
lich ausgeſchmückten St.⸗Hedwigs⸗Kathe⸗ 
drale ein Dankgottesdienſt ſtatt. In der 
Ehrenloge bemerkte man u. a. den Apoſtoliſchen 
Nuntius, Erzbiſchof Orſenigo, den Vertreter 
des Reichskanzlers und des Vizekanzlers ſowie 
zahlreiche führende Perſönlichkeiten der national 
ſozialiſtiſchen Bewegung. Zahlreiche Laut- 
ſprecher übertrugen den Gottesdienſt auf den 
Dom. Nach der feierlichen Meſſe hob Dompredi- 
ger Pater Marianus Vetter in ſeiner Feſtpre⸗ 
digt hervor, daß das Konkordat dem deutſchen Ka⸗ 
tholiken ein Unterpfand neuer lebendiger Be⸗ 
gegnung von Staat und Kirche gebe. 
Das Konkordat ſei kein Kompromiß, ſondern ein 
Werk der einträchtigen Zuſammenarbeit 
am Wohle unſeres deutſchen Volkes. 


In Chikago iſt gegen ſiebzehn derzeitige und 
frühere Direktoren und leitende Angeſtellte der 
Standard Oil Company ein Verfahren 
wegen betrügeriſcher Machenſchaften 
eröffnet worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Montag, 20,15 Uhr, 
in Be Ar n die Wiederholung „Egmont“. Diens- 
tag in Hindenburg Eröffnungsvorſtellung „Eg⸗ 
mont“. Erſte Abonnementsvorſtellung Mittwoch, 20,15 
Uhr, „Egmont“, 


7 ie find müde, Siefelott. Schlafen Sie ı ruhig 
und haben Sie Vertrauen zu mir. 

Dieſe Ritterlichkeit! Dieſe unerhörte Ritter 
lichkeit. Sie peitſchte Lieſelottes Blut auf. Von 
neuem mit Röte übergoſſen, machte ſie eine un⸗ 
willige Bewegung mit dem Bir 

„Ich bin noch immer bemüht,“ fuhr er fort, 
„Ihnen nicht unſympathiſch zu werden Oder hat 
der Papa auch in dieſem Falle recht? Er 
lächelte. = $ 1 

„Gar nichts hat der Papa — das iſt ja Un- 
ſinn!“ erwiderte ſie halb ärgerlich, durch ihre Lage 
unangenehm berührt bei dem Gedanken an den 
alten Herrn. 8 5 

Lutz ſchloß das kleine Fenſter, zog die Vor ⸗ 
hänge zu und ſagte dann einfach: „Gute Nacht, 
Lieſelott!“ g 

„Ja, wo wollen Sie denn hin, Herr Hohen- 


me ſchlafe wie die Vöglein, unter freiem Him⸗ 
el!” 15 
„Sie bleiben hier!“ 

Schon packte ſie einen Teil der Betten auf das 
alte Sofa an der Wand und bereitete ihm ein 
ager. 

„So! Das wäre ja noch ſchöner, wie ein Land⸗ 
ſtreicher draußen zu nächtigen. Sie wollen ſich 
wohl einen Schnupfen holen?! Und wenn das je⸗ 
mand ſieht .. Sie wollen ſich doch nicht unſym⸗ 
pathiſch machen? Na alſo, dann kann ich auch Ver⸗ 
trauen zu Ihnen haben. Und das habe ich. Gute 
a Lutz!“ Sie ſtreckte ihm die Hand hin, und 

ann — 

Ja, dann ſah Lutz von Lieſelottt nichts mehr, 
denn die anderen zwei Stockwerke Federbetten, 
unter die ſie blitzſchnell in ſämtlichen Kleidern ge⸗ 
ſchlüpft war, machten fie unfichtbar. Lutz ſah lange 
und reglos auf dieſen blaugekäſtelten Turmba 
der ein ſüßes, kleines Mädel barg. Dann bega 
> er ſich zur Ruhe, lag mit offenen Augen d 
während draußen der Wald geheimnisvoh 
rauſchte und Blumendolden dufteten. 

In dem Heidewinkel gefiel es ihnen fo gut, 
daß ſie in den nächſten Tagen gar nicht daran 
dachten, weiterzureiſen. Hohenfeld ließ ſich die 
Poſtſachen nach hier nachſenden. und Lieſelott 
hatte an ihren Papa einen Brief geſchrieben, 
daß fie, da es ihr in Berlin jo ausgezeichnet ger 
falle, noch einige Tage dortbleiben wolle. Uſchi 
war natürlich eingeweiht und mußte die Brief⸗ 


mittleri ielen. 
vermittlerin ſpielen Fortſetzung folgt.) 


Drei ſchöne Siege 
in der Fußball⸗Meiſterſchaft 


Nur Ratibor 03 verliert die Punkte 


Die größte Ueberraſchung dieſes Sportſonn⸗ 
tages war zweifellos das Wetter. Wer hatte 
nach dieſem fürchterlichen Regen⸗Sonnabend ein 
ſolch herrlichen Sonnen- Sonntag er⸗ 
wartet! Die Vereinskaſſierer werden darüber be⸗ 
ſtimmt nicht böſe geweſen ſein. Mit Ausnahme 
von Hoyerswerda, gab es auf allen Plätzen 
ſtattliche Zuſchauermengen. Für Ober⸗ 
ſchleſien iſt die Bilanz der Meiſterſchaftsſpiele 
in der Gauliga durchaus erfreulich. Von den 
bier Mannſchaften, die ins Rennen gingen, kehr ⸗ 


mit Richard Malik keineswegs überzeugte, die 
erſten Punkte durch eine 1:2⸗Niederlage abgeben. 
Die aus der Oderſtadt führten mit Vorwärts 
Breslau zwar einen ſehr ſpannenden und ſchö⸗ 
nen Kampf vor, vergaßen aber die Hauptſache, 
das Tore ſchießen und unterlagen 2:4. Bres · 
lau 08 holte ſich in Hoyerswerda mit 3:1 Sieg 
und Punkte. 


Stand der Gaumeiſterſchaft 


Karel Kozeluh und Roman Najuch kämpften 


ten drei als Sieger zurück. Am bemerkens-] Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte am Nachmittag zunächſt um den dritten und vier⸗ 
werteiten das Erwachen von Vorwärts: Preußen Zaborze 3 3 0 0 12:4 6:0 \len — e öl . 
Raſenſport Gleiwitz. Mit 3:0 holten ſich] Beuthen 09 NE Eee er zwischen Nüßlein und Tilden 
die Gleiwitzer die eriten, heißerſehnten Punkte Vorwärts Breslau 3 2 0 1 10:6 4:2 war der Platz vollkommen ausverkauft. Nach 
und kamen dadurch endlich vom letzten Tabellen- Hertha Bresſlan 3 2 0 1 4:2 4:2 einem großarkigen Kampf ſiegte der Deutſche 
platz weg. Preußen Hindenburg er- Breslau 08 2 1 0 1 33 22 F vn mit 1:6, 6:4, 7:5, 6:3. 
kämpfte fih in Görlitz einen 5:1-Sien, behält] Ratibor 03 2 0 1 1 35 18 Site und in perhältnismäßig 3 . 
alſo als einziger, ohne Punktperluſt daſtehender] Breslau 06 3 1 0 2 388 24 ſer den erſten Satz mit 6:1 gewonnen. Nun wurde 
Verein die Spitze. Dicht dahinter folgt Beu- Vorw.⸗Raſenſport 3 1 0 2 44 24 aber Nüßlein zuſehends beſſer. Er arbeitete wie 
then 09. Hertha Breslau mußte gegen den Hoyerswerda 2 0 00 2 1:5 0:4 feine Maſchine, gleichmäßig und fehler log. Der 
Süboſtdeutſchen Meiſter, der allerdings auchl STC. Görlitz 2 0 0 2 2:8 0:4 Dentſche führte ſchon mit 4:1, doch kam Tilden 


_ Vorwärts Rasensport 


erwacht! 
Die ersten Punkte durch 3:0 gegen Breslau 06 


(Eigene Drabtmeldung) 


Breslau, 17. September. 

Der Oberſchleſiſche Fußballmeiſter Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz holte ſich vor einer zahl- 
reichen Zuſchauermenge am Sonntag in Oswitz 
gegen den Breslauer Fußballverein 06 die erſten 
Punkte. Die Gleiwitzer kombinierten diesmal im 
Angriff ganz ausgezeichnet, und hatten im Mit⸗ 
telſturm für Pisczyk Kudetzki eingeſtellt, der 
ſich mit ſeinem Nebenmann Lachmann ſehr 

t verſtand. Obwohl die Gleiwitzer die letzte 
balbe Stunde nur mit zehn Mann ſpielen muß⸗ 
ten, zeigten ſie 


ein weitaus beſſeres Spiel als die 
Breslauer, 


ſpäter bis auf 5:4 heran, ohne Nüßlein am Satz ⸗ 


gewinn von 6:4 hindern zu können. 


Im dritten Satz erreichte der Kampf 
ſeinen Höhepunkt. 


e Viertelſtunde lang war das fünfte Spiel 
kämpft. Nach endloſem Ballwechſel, in dem 
beide ihr ganzes meiſterliches Können zeigten, 


intermannſchaft zuzuſchreiben, 
die ſich 1 Lage gewachſen zeigte. Kur ⸗ 
panek J im Tor arbeitet fehlerlos. Der 92 85 
Treffer, ein Elfmeter, war für ihn nicht zu hal⸗ 
ten. Motzek unterlief wieder eine unnötige 
Unfairneß, die der Hertha⸗Elf den Ausgleich 
brachte. Sein Nebenmann Kurpanek II 
erwies ſich als Verteidiger, an dem kaum vorbei⸗ 
zukommen war. 


Die 09⸗Mannſchaft als Ganzes erfüllte 
jedenfalls nicht unſere Erwartungen. 
Sie zeigte wenig Kampfgeiſt und Forſche. 
Die Hertha Elf darf man nach ihren Leiſtungen 
als die augenblicklich beſte Breslauer Mannſchaft 
bezeichnen. Hier wurde unermüdlich jeder, auch 


lauer traten mit Grieger als Mittelſtürmer 
an und kombinierten im Angriff ſehr ſchlecht. 

In der erſten Spielhälfte ſpielten die Glei⸗ 
witzer gegen den Wind, hinterließen aber den 
beſſeren Geſamteindruck, vor allen Dingen ihre 
rechte Seite. Lachmann bringt den Sturm 
immer wieder nach vorn. Die Gleiwitzer gehen 
in der erſten Hälfte durch Kudeßzki mit 1:0 in 
nt Bis zur Pauſe änderte ra an dieſem 

rgebnis nichts. Nach der Pauſe ſchießen die 
Gleiwitzer nach einiger Zeit wieder durch Ku⸗ 
2 Re ber 15 fahr niet —.— = 
zweite Tor. Ungefähr nad muten Spiel. der kleinſten Chance nachgejagt. In der siveiten 
mit bens Breslaner Hanſte ing Qulammenprall| Spielhälfte gab es fogar BIB auf die leßten fünf 
n . . Enhipurt anſetzte, eine 


2 Ilaſſen, jo daß die Gleiwitzer nur noch mit zehn 8 4 2 ; 
A Ste im Pati fens Beni. Dill Ben Kuniy meh ne | Bank ekrhct Kr, nei, Sen, 
Verteidigung war auf der Höhe, vor allem kombinierten aber im Sturm trotzdem bedeu- mit nur zehn Mann kämpfte, da der Unpartei⸗ 


Koppa zeigte beſſere Leiſtungen als bisher 
und war wieder ſehr zuverläſſig. Die Bres⸗ 


Harmloser Hertha:Stuerm 
Trotz schwacher Leistungen 2:1.Sieg Beuthen 09s 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. September. 


Ganz Schleſien ſah dieſem Derby mit Span- 
gung entgegen. Hatte doch ſeit langer Zeit eine 
Breslauer Mannſchaſt wieder die Ausſicht, durch 
einen Sieg oder ein Unentſchieden über 
then 09 die Führung in der Tabelle an 
ſich zu reißen, Der Sportklub Hertha Breslau, zu 

auſe die Kleeblätter genannt, hatte ſich durch 
lare Siege über zwei e Mannſchaften 
on vornherein in das Intereſſe der ſchleſiſchen 
Fußballwelt geſchoben. So iſt es auch kein une 

r, wenn man in Breslau mit großer Zuverficht 
dem Kampfe an der Heinitzgrube enkgegenſah, 
und einen großen Omnibus mit Anhänger voll mit 

chlachtenbummlern mitſchickte, umſomehr, als ja 
tuch die Gelbweißen in den erſten zwei Spielen 
eine überragenden Leiſtungen offenbart hatten. 

r Südoſtdeutſche Meiſter zeigte ſich zum erſten 

al in der neuen Saiſon dem heimiſchen Publi- 
den. Es gab gleich eine große Attraktion denn 

ft wiedergeneſene Internationale Richard 

Malik spielte wieder. So war es auch zu ver. 
lebe daß 4000 Zuſchauer Zeuge eines Sieges 
Si Beuthener ſein wollten. Nun, es gab einen 

en für die oberſchleſiſchen Farben. Aber er 


tend beſſer als die Gaſtgeber. Der Erfolg iſt 


ein durch Lachmann erzielter dritter Treffer. let inen SVreslaner wegen Unjportlii- 


keit gegenüber Pogoda vom Felde verwies. Der 


war ſehr glücklich erkämpft und das Ergebnis 
hätte ſehr leicht auch anders lauten können. 


Zwar hatte 09 viele große Chancen, aber 
keiner der Innenſtürmer zeigte Ueber. 
ſicht und Schußkraft. 


Die Außenſtürmer Pogoda und Wraßla⸗ 
weft waren die beiten. Viel hatte man ſich von 
Richard Malik verſprochen, mit Unrecht. denn 
man wird von dieſem Spieler nicht erwarten kön⸗ 
nen, daß er bei ſeinem erſten Auftreten nach der 
langen Pauſe, mit vollem Körpereinfatz ins Ge⸗ 
fecht gehen wird, der nun einmal zur großen 
Leiſtung unbedingt notwendig iſt. Malik ſpielte 
zeitweiſe recht zaghaft und vorſichtig. Kokott 
wurde nie richtig warm und Malcherozyk 
dürfte doch wohl nicht der geeignete Sturmführer 
ſein. Hier wäre für die kommenden ſchweren 
Spiele unbedingt der routinierte Geisler vor⸗ 
zuziehen. Die Läuferreihe, in der Nowak groß⸗ 
artig arbeitete, ſpielte in der zweiten Hälfte nach 
einer guten erſten Halbzeit rein defenſiv. In 
dieſer Zeit war Hertha mehr im Angriff und 
hat die Niederlage nur der guten Beuthe⸗ 


Breslau, 17. September. 

Vor 3000 Zuſchauern ſtanden ſich in Breslau 
der Sportklub Vorwärts Breslau und Ratibor 03 
gegenüber. Es gab hier auf der ganzen Linie erft- 
klaſſigen Kampffuß ball, der die Zuſchauer 
begeiſterte. Die Ratiborer waren techniſch etaws 
beſſer, als die Gastgeber. Auf beiden Seiten 
waren die Mittelläufer ganz hervor ⸗ 
ragen d. Die Ratiborer ließen nur im Sturm 
vor dem Tor das Schußvermögen vermiſſen. Der 
Vorwärts⸗Angriff wurde von Scharff, der 


alle Mitſpieler durch ſeinen ungeheuren 
Kampfgeiſt mitriß. 


glänzend geführt und zeigte vor dem Tor große 
Durchſchlagskraft. 

Vorwärts iſt von Anfang an etwas beſſer in 
Schwung, doch wird eine große Chance ausgelaj- 
fen. In der 13. Minute gingen die Breslauer 
durch Scharff 120 in Führung. Gleich — 
wird der rechte Verteidiger von Vorwärts n 


— — — — 


Oberschlesien in Führung 
Nüßlein Weltmeiſter 


Nach großem Kampf gegen Tilden 
[Eigene Drahtmeldun g 


Berlin, 17. September. Die Begegnung zwischen dem Amerikaner 
Tilden und dem Deutschen Meister Hans Nüß lein war der wirk- 
liche Höhepunkt der Weltmeisterse hafts veranstaltung. Beide spielten in 
Höchstform und lieferten sich einen Kampf, der die 7000 Zuschauer von 
Beginn an in Aufregung hielt. Nüß lein übertraf sich selbst, an seiner 
ruhigen Sicherheit, seinem klugen und schnellen Spiel scheiterte auch 
der lange Amerikaner. NüßleinsWeltmeisterschaftssieg 
ist nur die Krönung seiner zahlreichen grandiosen Erfolge. 


glückte es Nüßlein, feinem mit 3:1 führenden 
Gegner den e e und Han 8:2 
aufzuholen. Dann hieß es 5:3 und 5:4 für den 
Amerikaner. Noch einmal konnte Nüßlein ſeinem 
Widerſacher einen Aufſchlag abnehmen und demit 
den Gleichſtand von 5:5 erzwingen. Unter Qin a 
aller Reſerven gewann Nüßlein auch noch tie 

den nächſten Spiele, ſodaß er mit einer dührung 
von 2:1 Sätzen in die Pauſe ging. Nach Bicher- 
beginn verſuchte Tilden vergeblich, die drohende 
Niederlage abzuwenden. Gegen die maſchinen⸗ 
mäßige Sicherheit Nüßleins vermochte er nicht 
aufzukommen. Im entſcheidenden 9. Spiel hatte 
der Deutſche Aufſchlag. 40:15 für Nüßlein zählte 
der Schiedsrichter. Dann kam unter atemloſer 
Spannung der Zuſchauer der Matchball, den der 
Berliner auch verwandelte. Mit dem 6:1, 6:4. 
7:5, 6:3-Siege über Tilden war Hans Nüßlein 
Weltmeiſter der Tennislehrer. Ein 
orkanartiger Beifall belohnte die großartige Lei⸗ 
ſtung des jungen Deutſchen. 


beſte Mann war der gewandte Tormann 
Roſſa U, der ſich nur zweimal überrumpeln 
ließ. Das erſte Mal war es, als Pogoda in 
der zehnten Minute ein feines Zuſammenſpiel 
Malik-Wratzlawek mit einem unhaltbaren Treffer 
aus nächſter Nähe abſchloß. Das zweite Mal war 
es ein Elfmeter, den Wratzlawek mit 
unheimlicher Schärfe ins Netz jagte. 


Die Verteidigung der Breslauer kämpften 
ſehr hart und erfolgreich. 


Sie nahm den Beuthener Stürmern faſt alle 
Gelegenheiten zum Torſchuß. Die Läuferreihe 
ſtand der Beuthener nicht viel nach. Unermüdlich 
wurde nicht nur abgewehrt, ſondern vor allem auch 
aufgebaut. Dadurch bekam der Sturm, von dem 
früheren BSCer Tſchertner geführt, viel 
Spielraum. Trotzdem war die vordere Fünferreihe 
der ſchwächſte Teil der Elf. Denn ſonſt hätte es 
mindeſtens zum Ausgleich langen müſſen. Der 
beſte Mann des Hertha⸗Sturmes war der Rechts⸗ 
außen, der immer wieder gefährliche Flanken vor 
Kurpaneks Tor ſchickte. 


Trotz Halbzeitführung 


verloren 
Ratibor 03 unterliegt Vorwärts Breslau mit 2:4 


(Eigene Drahtmeldung) 


einem Zuſammenprall mit dem Halblinken der 
Gäſte verletzt und muß für einige Zeit ausſcheiden. 
Die Ratiborer kommen dadurch etwas in Vorteil. 
n der 34. Minute gelingt es ihnen, durch 
in ks außen den Ausgleich zu erzielen und 
bereits 6 Minuten ſpäter können ſie ſogar durch 


ihren Halblinken durch Nachſchuß mit 2:1 in 
Führung gehen. Nach der Pauſe legt ſich die 
Vorwärts-⸗Elf mächtig ins Zeug und ſchon in der 
4. Minute gleicht der Mittelſtürmer Scharff 
durch Kopfball auf 2:2 aus. Vier Minuten ſpäter 
iſt es der gleiche Stürmer, der die Breslauer 
wiederum durch Kopfball mit 3:2 in Führung 
bringt. Alle Verſuche der Ratiborer, noch einmal 
den Ausgleich herbeizuführen, ſcheiterten an der 
guten Hintermannſchaft der Breslauer. In der 
29. Minute beſiegelt ein Schrägſchuß des Bres- 
lauer Halbrechten das Schickſal der Ratiborer 
endgültig. . 


Deutſcher Sieg in Paris 


Frankreichs Leichtathleten kämpften vergebens — 83:68 Punkte für Deutſchland 


(Eigene Dradtmeldung) 


Paris, 17. September. Auch der 8. Länderkampf der Leichtathleten Deutſchlands und Frankreichs am 
Sonntag endete mit einem deutſchen Siege. Vor 20 000 Zuſchauern (bis auf wenige unrühmliche Aus- 
. nahmen äußerſt diſziplinierte Zuſchauer) gewannen die Deutſchen im Geſamtergebnis mit 83:68 
Punkten. Von den 15 Wettbewerben endeten 7 und die beiden Staffeln mit deutſchen Erfolgen. Wir dürfen es 


Gauſportführer Renneker 
heute in Gleiwitz 


„Die Preſſeſtelle des oberſchleſiſchen Sportkom⸗ 
miſſars teilt mit: 

Heute, Montag, ſpricht der Gauſportführer 
von Schleſien, Renneker, vor den Kreis- und 
Vereinsführern des Kreiſes I (Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, Toſt, Beuthen) und vor der Preſſe über 
Aufbau der Turn⸗ und Sportbewegung und das 
„Sportfeſt des Deutſchen Oſtens“. Die Veran- 
ſtaltung findet um 20 Uhr im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“ ſtatt. 


Die Gauführer im Radſport 


Das Intereſſe war erfreulicherweiſe in 
Paris rieſengroß. Im feſtlich geſchmückten Sta⸗ 
dion von Colombes, das reich mit der franzöſiſchen 
Trikolore, den Hakenkreuzfahnen und 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen geſchmückt war, hatten 
ſich frühzeitig die Zuſchauer eingefunden. In ſehr 
feierlicher Weiſe erfolgte dann der Einmarſch der 
beiden Mannſchaften. Der deutſchen Mannſchaft 
wurden Hakenkreuz⸗ und ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge 
vorangetragen. Vor der Ehrenloge machten die 
i Mannſchaften halt und entboten dem Deutſchen 
b Botſchafter von Köſter, in deſſen Begleitung 
man den Franzöſiſchen Sportminiſter Ducos 
ſah, den Deutſchen Gruß. 


Stürmiſcher Beifall kam auf und erſtickte 
vereinzelte Pfiffe, 


die aus dem weiten Umkreis ertönten. Dann er⸗ 
klang das Deutſchlandlied, bei deſſen Klän⸗ 
gen ſich die Zuſchauer erhoben, während die deut⸗ 
ſche Mannſchaft mit erhobenem Arm verharrte. 
Die Klänge der Marſellaiſe folgten. Das Auf⸗ 
treten der deutſchen Mannſchaft hinterließ den 
denkbar ſtärkſten Eindruck. Es wird und muß der 
Bee Sache einen guten Dienſt erwieſen 

aben. N 
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Der Verlauf der Kämpfe 


Sofort nach dem erfreulichen Auftakt begann 
der Länderkampf mit dem 110-Meter-Hürden- 
laufen. Deutſchland mußte für Wegner und 
Welſcher Erſatz einſtellen. Damit war der Weg 
zum Siege für den Franzoſen Adelheim frei. 
Nottbrock lag bis zur letzten Hürde dicht hinter 
dem Franzoſen, ſtrauchelte dann und mußte 
Pollmanns, Neuß, und Bernard die Plätze hin⸗ 
ter dem in 15,8 Sekunden ſiegenden Adelheim 
überlaſſen. Schon im folgenden 200⸗Meter⸗Lauf 
übernahm Deutſchland die gübrung und behielt 


a A ˙ ꝛ a ne a Te 


Bi fie dann bis zum Schluß. Borchmeyer ſiegte iss FR : 

. überlegen in 21,6 Sekunden vor dem großartig 5 den Fu n uch ter, 

. laufenden Hamburger Schein, der Skavinſki Bader Mü r e in Mü che = de ’ 

“4 und Oberls leicht hinter ſich lies. Der 800- it 250 befte 1 8 u: 7 lend 1 Ma art 

a Meter⸗Lauf ſah zwei Franzoſen auf den erſten Sch Ay be A 0 0 a 17 Fe 84 2.10 1 
Plätzen. Meiſter König führte über 300 Meter. le 5 Die ur Bier 15 Er ebniſſ 3 ſſt leicht 
Dann paſſierten ihn Keller und Petit, von denen oe Sdhtonde 1 es Org e ı 
Keller in 1:56,2 unangefochten gewann. 45 re 


Dafür waren die 400 Meter aber eine 
rein deutſche Angelegenheit. 


Der Berliner Voigt lief ein großes Rennen, 
ebenfalls Metzner, der zum Schluß groß auf- 
kam, aber von dem in der blendenden Zeit von 
48 Sekunden ſiegenden Voigt mit einem Meter 
geſchlagen blieb. Einen eigenartigen Auftakt gab 
es beim Start zum 1500 ⸗Meter⸗Lauf. ie 
Menge rief und brüllte nach Ladoumégue 
— Volksſtimme ... Erwartungsgemäß gab es 
hier einen weiteren franzöſiſchen Sieg. Nor⸗ 
mand ging in Front, mußte 100 Meter ſpäter 
aber ſeinen Landsmann Chermet paſſieren 
laſſen, der in der famoſen Zeit von 3:57,6 leicht 
ewann. Fünf Meter zurück wurde Normand 
weiter, fünf Meter vor Kaufmann und dem 
zum Schluß völligen fertigen Schilgen. Indeſſen 


Dankerts 


Görlitz, 17. September. 
Einen in dieſer Höhe nicht ganz verdienten 
5:1 (2:0)-Sieg trug der Sportklub Preußen 
Hindenburg am Sonntag in Görlitz gegen den 
STC. Görlitz davon. Bei den Preußen war der 
Mittelſtürmer Dankert wieder als Schußkanone 
ganz hervorragend. Obwohl er verletzt wurde, 
er vier Tore. Ausgezeichnet war auch 
der Linksaußen und eine Klaſſe für ſich der 
rechte Verteidiger Wyglendarz. Der STC. 
Görlitz mußte mit einigem Erſatz antreten und 
ſcheiterte beſonders wieder an der Unfähig⸗ 
keit des Innenſturms. 


Und Preußen Hindenburg gewinnt in Görlitz 5:1 


[Eigene Drabtmeldung) 


aber ausſprechen, die franzöſiſchen Athleten haben ſich weit beſſer gehalten als man annehmen durfte. Unſer 
Sieg war zwar ſicher, doch war unſer Vorſprung im Geſamtergebnis nicht ſo groß wie ſonſt. 


wurde der Weitſprung entſchieden. Schon beim 
zweiten Sprung ſchaffte der Franzoſe Paul 
7,395 Meter. Seine Leiſtung konnte weder von 
unſerem Rekordhalter und Meiſter Long (7,37) 
noch von dem Hallenſer Biebach erreicht wer⸗ 
den. Ein völliger Verſager war der zweite 
graue: Heim. Die 5000 Meter mußten die 

ranzoſen ohne den großartigen Rochard be⸗ 
ſtreiten, den Lefebre natürlich nicht erſetzen 
konnte. Etwa 200 Meter vor dem Ziel ſetzte 
Syring zu ſeinem gewohnten fabelhaften End⸗ 
ſpurt ein. Syring ſiegte in 15:20 mit 20 Meter 
Vorſprung gegen Rerolle. Weitere 30 Meter 
zurück endete Gebhardt als Dritter. 

Eine rein deutſche Angelegenheit war aber 
das Speerwerfen. Weimann und Stöck war⸗ 
fen 67,52 Meter bezw. 65,04 Meter, während 
die Franzoſen längſt nicht an die Sechzigmeter⸗ 
Grenze herankamen. Den Stabhochſprung ge⸗ 
wann der Turnfeſtſieger Müller mit 3,85 
Meter, Wegner, Halle, beſetzte nach Stechen 
mit Ramadier (beide 3,75) den zweiten Platz. 
Das Kugelſtoßen gewann Hirſchfeld mit 
15,30 vor Sievert mit 14,73 Meter. Ganz dicht 
auf die beiden Franzoſen 


Ueberall unerwartete Ergebnisse 


Genjation 


‚Eine wirkliche Senſation gab es am Sonntag 


gang zu verzeichnen iſt. Der Bayern ⸗Sturm ver⸗ 
ſagte wieder einmal völlig. 


Auch das vorangegangene Spiel hatte bereits 
ein wenig erwartetes Ergebnis gezeitigt, denn der 
FC. München wurde von Jahn Regensburg 
mit 2:1 (0 : 0 geſchlagen. Jakob im Tor war 
ſchier unüberwindlich. 

In großer Form zeigte ſich München 1860. 
Mit 5:0 (1:0) ſiegten die „Löwen“ über Wacker 
München. 

Im Gau Baden war das Treffen zwiſchen 
dem SV. Waldhof und dem Karlsruher SV. am 
wichtigſten. Der Karlsruher EM. ſiegte knapp 
mit 1:0 (1:0). 

Im Gau Südweſten wurde Süddeutſch⸗ 
lands Meiſter, der FSV. Frankfurt, von Phö⸗ 


vier Tore 


Gleich nach dem Anſtoß gingen die Gäſte 
durch Dankert in eier er der gleiche 
Spieler erhöhte bald durch itſchuß auf 2:0, 
Die Görlitzer kamen dann etwas auf, zumal 
Kampa, der Mittelläufer, vorübergehend wegen 
Verletzung ausſchied. Doch einige ſichere Sachen 
wurden vom Angriff ausgelaſſen. Nach der 
Pauſe iſt der STC. Görlitz leicht überlegen, ohne 
aber Erfolge erzielen zu können. Dankert wird 
verletzt, erhöht aber trotzdem die Führung der 
Oberſchleſier auf 4:0. Durch Rieſner l kom- 
men die Görlitzer zum Ehrentor, 
Schluß erzielte der Linksaußen der Hindenbur⸗ 
ger noch ein fünftes Tor. 


Bayern München verliert gegen Schwaben Augsburg 


hat man e 
Weft e Man n- 


ſport⸗Verband), F. Oh 


In der 4 mal 100 Meter Staffel hätte 
es beinahe eine Ueberraſchung gegeben. 


Hendriz verlor als erſter Mann etwas Boden, 
wechſelte dann ſchlecht mit Borchmeyer, der 
aber den Stab knapp vor dem Franzoſen an 
Buthepieper weitergeben konnte. Auch der 
Wechſel zwiſchen Buthepieper und Schein 
klappte nicht recht, doch lief der Hamburger ſo 
kraftvoll, daß es in 41,6 Sekunden gerade no 
zu einem deutſchen Siege reichte. Die 4 mal 400 
Meter Staffel gewannen wir dagegen unange⸗ 
fochten. Nottbrock und Nehb hielten ſich 
mit den Franzoſen auf gleicher Höhe. Metz⸗ 
ner und Voigt ließen die Franzoſen dann 
leicht hinter ſich. Zeit 3:18. 

Im Hochſprung ſiegte Frankreich durch Me- 
nard, der als einziger 1,90 Meter überſprang. 
Die übrigen ſchafften 1,85 Meter. Das Stechen 
entſchied für Bornhöfft vor Weinkötz und 
Poiriet. Eine kleine Ueberraſchung zeitigte das 
Diskuswerfen. Sievert und Hirſchfeld 
blieben hinter den ſiegenden Franzoſen Winter 
(46,65), und Noel (45,71) zurück. Die 100 Meter 
ſchließlich waren Borchmeyer, der 10,6 Sek. 
lief, nicht zu nehmen, doch wurde der Franzoſe 
Robert Paul etwa 1 Meter zurück Zweiter vor 
Hendrix. 


mit Hilfsmotoren], Vahl, Kaſſel (Jugendpflegel, 
Dir. Kluge, Bielefeld (Induſtrievererinf, ER in- 
nike s. M Gladbach (Radrennbahnenſ. Noch 
nicht beſtimmt find die Führer der Fachgruppen 
Straßenſport, Radfahrwege und Berufsfahrer. 


Hans Deutſch gewinnt Holland⸗Becher 

Auf dem Slooten⸗Kanal bei Amſterdam, 
dem Schauplatz der Olympia ⸗Ruderregatta des 
Jahres 1928, kam der Endlauf des Einerrennens 
um den Holland-Becher zur Entſcheidung. Der 
deutſche Vertreter Hans Deutſch (Tangermün- 
der RC.), der im Vorlauf Freilos gezogen hatte, 
traf hier auf den Vorlaufsſieger F. T. de Vries 
(Het Spaarne-Haarlem), dem er leicht mit zwei 
Längen das Nachſehen gab und damit den 14. 
deutſchen Sieg in dieſer klaſſiſchen Prüfung er⸗ 
rang, die ſeit 1927 ununterbrochen von deutſchen 
Ruderern gewonnen worden iſt. 


Japanerin ſchwimmt Weltrekord 


Nach den japaniſchen Schwimmern ſind nun 
auch Nippons Schwimmerinnen auf dem beſten 
Wege, den Vertreterinnen der übrigen Nationen 
den Rang abzulaufen. Aus Tokio meldet der 
Draht, daß die japaniſche Meiſterin im Bruft« 
ſchwim men, Frl. Hideho Mavehata auf 
einer 50⸗Meter⸗Bahn den Weltrekord der Dänin 
Elſe Jacobſen im 200 Meter Bruſtſchwim⸗ 
men, der auf 3:03,4 ſtand, verbeſſert habe. Sie 
legte die Strecke in 3:02 zurück. 


Shields beſiegt Crawford 
Tenniskampf Auſtralien — USA. 3:3 

Die große Senſation des in Lake Foreſt bei 
Chicago ausgetragenen Tennis-Länderkampfes 
Auſtralien — Amerika, der unentſchieden 3:3 
endete, war die Niederlage des Wimbledonmei⸗ 
ſters Jack Crawford gegen den zur Zeit beſten 
Amerikaner Frank Xx. Shields. Dieſer be- 
ſiegte den Auſtralier, der allerdings ſchon bei 
feiner Niederlage gegen Perry im USA.⸗Mei⸗ 
ſterſchaftsendkampf einen überſpielten Eindruck 
machte, mit 5:7, 6:3, 6:2. Die weiteren Ergeb- 
niſſe waren: Alliſon (USA.) — Turnbull 
(A.) 6:3, 63, Quiſt (A.] — Gledhill (USA.) 
3:6, 6:2, 6:3, Parker [USA.] — McGrath (A.) 
6:4, 6:2, Qui ſt / Turnbull (A.) gegen Lott / 
Stoeffen (USA.) 1:6, 11:9, 6:3, Crawford / 
Mac Grath (A.] gegen Shields / Parker (USA.) 
6:8, 6:4, 6:4, 6:3. 


im Süden 


Knappe Ergebniſſe gab es in Nieder⸗ 
ſachſen, wo Arminia Hannover ſich 
gegen Eintracht Braunſchweig nur mit 2:1 (1:1) 
durchſetzen konnte. Werder Bremen fertigte 
Hannover 96 mit 4:2 (2:0) ab. Hildesheim 
06 holte ſich von VfB. Peine mit 3:2 (1:2) etwas 
unerwartet beide Punkte. 

In den weſtdeutſchen Gauen bleibt die 
Ueberlegenheit von Schalke 04 und Fortuna 
Düſſeldorf allem Anſchein nach unangetaſtet. 
Schalke 04 ſetzte ſich gegen den DSB. Hagen 
mit 7:0 (3:0) durch. Im Gau Niederrhein unter- 
lag der ſpielſtarke VL, Benrath 
Düſſeldorf mit 0:3 (0:2). 


In Berlin gab es eine Rieſenüberraſchung. 


ortuna 


Rein Interesse in Hoyerswerda 
Vor 600 Zuschauern Breslau 08 mit 3:1 in Front 
(Eigene Drahtmeldung) 


Hoyerswerda, 17. September. 

Nur etwa 600 Zuſchauer hatten ih am Sonn- 
tag in Hoyerswerda eingefunden, um den Kampf 
zwiſchen dem BSC. 08 und dem S. 9 
werda mitzuerleben. Die BSEC.er ſiegten verdient 
mit 3:1, Halbzeit 2:1. Von Anfang an gab es 
einenf lotten Kampf. Die Einheimiſchen ſind zu⸗ 
erſt im Vorteil, doch Wenzel im Breslauer 
Tor iſt nicht zu überwinden. In der 21. Minute 
kommen die Breslauer durch ein Gedränge vor 


dem Tor durch den früheren Oberſchleſier Pi⸗ 


ſtulla zum erſten Erfolg. Bereits vier Mir 
einen flotten Kampf. Die Einheimiſchen find zu⸗ 
durch eine ſchöne Einzelleiſtung von Wenk den 
Ausgleich. Die BSCer verſuchten nun wieder in 
Führung zu kommen und nach einem Deckungs⸗ 
fehler bringt Gottſchling in der 32. Minute 
die Gäſte auch in Front. Nach der Pauſe gelingt 
es den BSC.ern in der 3. Minute durch Piſtulla 


auf 3:1 zu erhöhen. Dieſer Vorſprung wird bis] Eine amerikaniſche Damen⸗Hockey⸗Mannſchaft, 


zum Schluß gehalten. 


ER 


USA.-Hockey-Damen in Berlin 
die ſich zur Zeit auf einer Europareiſe befindet 
gewann in Berlin mit 3:2 ein Gaſtſpiel gegen eine kombinierte Berliner Mannſchaft. 


Eindrucksvolle Grenzland- Kundgebung 


Treuebekenntnis der oberſchleſiſchen Sportler 


Ratibor, 17. Spetember. 

Den Auftakt der großen Grenzland 
kundgebung des Deutſchen Sports 
unter der Schirmhercſchaft unſeres neuen Lan⸗ 
deshauptmanns Joſef Joachim Adamcezyk, gab 
am Sonnabend die Einweihung des 
Ruderinnenheims im Bootsgarten des 
RV. Ratibor, zu der neben dem Protektor des 
Vereins, dem Herzog von Ratibor und jei- 
ner Gemahlin der Gauſportführer von Schle⸗ 
fien, Renneker, Breslau, der Oberſchleſiſche 
Sportkommiſſar Flöter. Gleiwitz, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Niklaſch als Vertreter des Re⸗ 
gierungspräſidenten, ſowie die Führer der Rati⸗ 
borer Sportverbände erſchienen waren. Der 
1. Vorſitzende des Vereins, Direktor Schult ⸗ 
heiß, übergab das Heim nach einer kurzen An⸗ 
ſprache der Führerin der Ruderinnen⸗Riege 
Frau Schneider. Dieſe ſtattete ihren Dan 
auch den aktiven Ruderern, die an der Ausgeſtal⸗ 
tung des Heimes mitgewirkt haben, ab. 


Am Abend traten die Ratiborer Wehrver⸗ 
bände, die Turn- und Sportvereine ſowie aus- 
wärtige Gäſte, Kriegervereine, Schützengilden, 
Schutzpolizei, Geſangverein uſw. zu einem 
Fackelzug an. Trotz ſtrömenden Regens 


zogen Tauſende durch die Straßen der 
Stadt, 


um dann an den Ufern des Oderſtromes am 
Boot3hausgelände und gegenüber Aufſtellung zu 
nehmen. Nach Fanfarenmarſch der Stan⸗ 
dartenkapelle 62, wurde ein rieſiges Holz ⸗ 
feuer und ein Feuerwerk abgebrannt. Direk⸗ 
tor Schultheiß brachte zum Ausdruck, daß 
wir in unſerer ſportlichen und wehrſportlichen 
Arbeit im Grenzland unſerem Führer beweiſen 
wollen, daß ihm Oberſchleſien treu ergeben 
iſt. Dann nahm Schleſiens Sportkommiſſar, 
Sturmbannführer Renneker, Breslau, 
Wort und zeichnete den Anteil der Jugend am 
Wiederauſkau bes Vaterlandes. Nach weiteren 
Ansprachen des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. 
Schmidt und des Oberſturmführers Mor ⸗ 
ezinef, löſten ſich die Verbände auf. 


Die Ruderer fanden ſich nachher im Boots ⸗ 
haus zu einem Herrenabend zuſammen, die Füh⸗ 
rer der Turn- und Sportverbände und die 
Ebrengäſte nahmen an einer Verſammlung im 
Deutſchen Hauſe teil, in der, nach einer Eröff⸗ 
nungs rede des ters des Stadtverbandes für 
Leibesübungen Provinzial⸗Oberſekretärs T ak au- 
der, der Sportkommiſſar Renneker wichtige 
Anregungen gab und feine, Pläne entwickelte, 
die das Ziel haben, Schleſiens Turn⸗ und 
Sportjugend eine vorbildliche Ausbildung zuteil 
werden zu laſſen. Er vertrat den Grundſatz, da 
es im Sport weniger auf Höchſtleiſtungen an⸗ 
komme, als auf eine aute Durchſchnitts⸗ 
leiſtung. Einen größeren Raum widmete dann 


Den Haupt- und Glanzpunkt der Grenzlandkundgebung des deutſchen Sports bildeten 
die am Nachmittag im 03 Stadion abgehaltenen vaterländiſchen Kundgebun⸗ 
gen. Tauſende von Menſchen umſäumten die breite Raſenfläche, auf der die fünf Mo⸗ 


tor- und Sammelflugzeuge des Ratibore 


das [pen, des 


Blrer, Sturmbannführer Renneker, 


[Eigener Bericht) 


der Redner der Ausführung des am 1. Okto- 
ber in Breslau ſtattfindenden Oſtdeutſchen 
Sportfeſtes. das über alle Veranital- 
tungen ähnlicher Art weit hinausgehen muß. 

Oberſchleſiens Sportkommiſſar Flöter, 
Gleiwitz, dankte dem Vorredner. Er betonte, daß 
auch im Sport der Geiſt, der nationalſoziali⸗ 
ſtiſch ſein müſſe, wichtiger ſei, als die äußere 
Form. Die Braenſtaltung wurde umrahmt von 
turneriſchen Uebungen des ATV. Ratibor ſowie 
des MTV. Eintracht und der OJ., wobei eine 
ganz neuartige Sportart, das Frei ringen, 
gezeigt wurde. u. a. wurden Freiübungen und 
Uebungen am Barren vorgeführt. 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, erfolgte 
am Sonntag pünktlich um 10 Uhr vormittags 


£ 


Start der Ruderer zum Langſtrecken⸗ 
Wettbewerb Ratibor —Coſel 


pom Bootshaus des Rudervereins, an deſſen 


jenſeitigen Ufer ſich eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge verſammelt hatte. Beim Anrudern 
ſtarteten: Rudergeſellſchaft Breslau, Ruder⸗ 


verein Brieg, Zöglinge der Landwirtſchaftsſchule 
Brieg, Ruderabteilung des MTV. Oppeln, Ru⸗ 
derverein Oppeln, Ruderverein Coſel Gymnaſial⸗ 
Ruderverein Coſel und Ruderverein Ratibor. 
Es war eine Freude zu fehen, mit welchem fri⸗ 
ſchen Mut die acht Boote zu fröhlichem Wett⸗ 
bewerb den Oderſtrom hinunter ihrem Ziele zu⸗ 
ſteuerten. Inzwiſchen waren die Ratiborer 
Ruderer und Ruderinnen in Autos zum 
Empfange in Oderwalde eingetroffen. Dort fand 
eine zweieinhalbſtündige Zwangs pauſe ſtatt. Nach 
dem Mittagsmahl 
Coſel fortgeſetzt. 
Von 10,30 bis 11 Uhr vormittags erfolgte 
das Eintreffen der Wehrſportgrup⸗ 
terngepäckmarſches auf Ra 

tibor am Ziel „Preußen⸗Sportplatz' von w 
aus ſich die Teilnehmer nach den Schießſtänden 
im Schützenhaus begaben. Dort wurde ein 
Kleinkaliberſchießen im Rahmen des 
Mannſchafts⸗Wehrſportkampfes abgehalten, 


oO 


der 
feine TrOciE mg um 7 5 1 5 10 5 Spielwieſe 
am Städtiſchen Jugendhauſe an der Hi 
fraß im Hindernislauf und Keulen⸗Weitwurf 
fand. 

Einen glänzenden Verlauf nahmen die Ver⸗ 
bandsgrenz andipiele des Oberſchleſiſchen 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes, der 
feine diesjährigen Grenzlandſpiele nach Kreu⸗ 

enort verlegt hatte, aus Anlaß des dortigen 
38iährigen Stiftungsfeſtes, zu dem als Vertreter 
des Landeshauptmanns der Schleſiſche Sportfüh⸗ 
4. Breslau, 
mit Sportkommiſſar Sturmbannführer Flöter 
und Oberſturmbannführer Morezinef, Rati⸗ 
bor, erſchienen waren und Anſprachen hielten. 


r Luftſportvereins Aufſtellung ge⸗ 


funden hatten. 


Als Vertreter der Stadt Ratibor war Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaſchny mit den Mitgliedern des 
Magiſtrats, Bürgermeiſter Dr. Niklaſch, Stadt⸗ 
berorbnetenborjteher Rechtsanwalt Dr Schmidt, 
Direktor Simelka als Vorſitzender des Propin⸗ 
zlalverbandes für Leibesübungen, Provinzialober⸗ 
ſekretär Tſchauder als Vorſitzender des Stadt ⸗ 
verbandes für Leibesübungen, Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz, Poſtdirektor Hermann, Lan- 
8 Dr 8 N pi Ka — 8 — 
uldirektor Dr Zimmer m a. : 
— — Zahl anderer Perſönlichkeiten erſchienen. 
Ein Fanfarenmarſch der, SU-Kapelle mit dem 
Spielmannszug leitete die Feier ein. Hierauf 
jelt Stadtwerordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
chmidt die Begrüßungsanſprache, ausklingend 
in einem Sieg⸗Heil auf unſeren ührer, Volks⸗ 
kanzler Hitler. Ihm gilt unſer Kampf und un. 
ſer Leben und Streben. Brauſend erklang das 
Deutihlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. In. 
wiſchen trafen im Stadion der Sporttammäller 
fir Schleſien, Ren neker, als Vextreter des 
Landeshauptmanns Adamezyk mit Sportführer 
für Oberſchleſien, FIöter, Gleiwitz, ein, begrüßt 
von den Leitern der hieſigen Sportverbände. Bald 
darauf liefen die 


Volksſportſtaffeln von den Landesgrenzen 
Annaberg und Olsau 


ein und überbrachten die Ehrenurkunden für den 
Landeshauptmann Adamezyk und Sturmbannfüh⸗ 
rer Renneker, der dieſe mit einem Sieg⸗Heil ent⸗ 
gegennahm. Unter Vorantritt der Fanfarenkapelle 
marſchierten die 155 der Turngemeinde 
Ratibor ins Stadion ein und führten noch 
mals, unter den begeiſterten Rufen der Zuſchauer, 
die beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart ge. 
zeigten Freiübungen vor, die an Exaktheit 
und Rhythmus kaum übertroffen werden können. 
en reichen Beifall nahm Ingenieur Ahrend 
vom A TV., der das Kommando führte, 
entgegen. Dann trat die Hitlerjugend mit 
einem Geſchmeidigkeit und Geiſtesgegenwart er- 
. Bodenturnen in Tätigkeit. Der 
adfahrerverein „Wanderer“ zeigte 
ein Radballſpiel. Das vaterländiiche Fahnenfeſt⸗ 
piel, unter Leitung von Oberturnwart Mro 
wet, wurde mit großem Intereſſe aufgenommen. 
Nun kündete Stadtturninſpektor Sczygiol, der 
eiter der ganzen Veranſtaltung, die 


Weihe der beiden neuen Segelflugzeuge 


an, die für das Flugzeug auf den Namen „Landes- 
Sr ae zündenden Worten Provin ial, 
rektor Metz und für das Flugzeug „Nati 15 
tandartenführer Hoehn e, der be anne 72 
Betoberleutnant, als alte Ratiborer, mit den Grü 
en und Glückwünſchen des Deutſchen Luftſchutz. 


derbandes und des Gaues Schleſien vornahm. Das 


u t „iſt eine verkleidete 
Wluc tear nuch den n „Grünau 9“, erbaut 


dankend D 


unter Leitung von Flugzeuglehrer Nentwig von 
der Jungfliegergruppe der Gewerblichen Berufs- 
ſchule des Luftſporwereins Ratibor, und ſtellt eine 
Spezialmaſchine für Winden- und Autoſchlepp 
dar. Das Flugzeug „Ratibor“ iſt eine Hoch ⸗ 
leiſtungsmaſchine nach dem Typ „Grünau 
Baby 2“ für Flugzeug⸗, S 2918 und Leiſtungs⸗ 
flüge am Hang und unter Wolken. Polizeidiref- 
tor Höhne dankte im Namen des einheimiſchen 
Luftſportwwereins. Ein ſchneidiger 4 1 ſchloß 
dieſe Kundgebung. Während des Feſtaktes um⸗ 
kreiſte ein Flugzeug aus Breslau das Stadion. 
Am Abend erfolgte die Siegerehrung in 
Gluchs Hotel. 


Deutſche Borfiene in Kopenhagen 


Bei den internationalen Amateurboxkämpfen 
in Dänemarks Hauptſtadt gab es wieder einige 
beachtliche deutſche Erfolge. Alfred Har ms, 
Celle, triumphierte bereits in der erſten Runde 
über den däniſchen Halbſchwergewichtler Hans 
Hanſen. Zu Punktſiegen kamen Otto Ame ⸗ 
kung, Celle, über Viggo Rasmuſſen und Wal⸗ 
ter Lüttke, Hannover, über Akſel Sörenjen, 
dagegen erhielt Mittelgewichtsmeiſter Hans 
Bernlöhr, Stuttgart, trotz beſſeren Kampfes 
gegen Knud Jenſen nicht die Entſcheidung, viel⸗ 
mehr wurde der Däne zum Punktſieger ausge⸗ 
rufen. 


Was wird aus den Berufsſpielern? 
Eine Anfrage an den DB. 


Der „Deutſche Sport“, Berlin, das von Major 
a. D. Franz Breithaupt herausgegebene 
„Sportorgan der nationalen Erhebung“ . reiht 
über das Thema „Amateur- oder Berufsfuß 1. 
„Dieſes Problem tft durch die Entſcheidung des 
FB. wohl erledigt, aber nicht gelöſt. Bei 
den Meiſterſchaftsſpielen dürfen nach der neuen 
Spielordnung nur Amateure mitwirken. Aber die 
Erklärung zum Berufsſpieler kann durch den 
FB. geſchehen oder durch den Spieler, ſelbſt 
erfolgen. eber die Verwendung dieſer 
Spieler iſt leider nichts geſagt. Müſſen die 
sure ee um weiter Fußball ſpielen zu 
önnen?“ 


Neuer Zuwachs bei Bayern München 


Nach einer Mannheimer Meldung iſt der 
Mittelſtürmer des TuSpV. Altrip, Helmut 

chneider, nach München übergeſiedelt. 
Schneider, ein ſehr veranlagter Spieler, hat in 
München Beſchäftigung gefunden und ſoll nach 
erfolgter Freigabe bei Bayern München ſpielen 
und zwar als linker Verbinder neben 
Rohr, der ebenfalls aus Mannheim ſtammt und 
in München ſehr ſchnell Karriere machte. 


wurde die Fahrt nach P 


nburg : 9: 


SB. Delbrück — Oſtrog 1: 0 


Die beſten Leute bei Oſtrog waren der Mit⸗ 
telläufer, die Verteidigung und der 
Tormann. Bei Delbrück war ebenfalls die 
Verteidigung ſehr aut. Im Sturm war der 
1 Ordon die treibende Kraft. Die 
1. Halbzeit brachte ein ausgeglichenes Spiel, in 
dem Delbrück die beſſeren Torchancen hatte. Nach 
der Pauſe war Oſtrog leicht überlegen. In der 
13. Minute kam Delbrück bei einer Ecke durch 


Reichsbahn Gleiwitz — 


Germania Sosnitza 3:3 
In der erſten Halbzeit führte Reichsbahn ein 
flaches Spiel vor und brachte dadurch Germania 
aus dem Konzept. In der 20. Minute verwandelt 
Grzeſik einen Elfmeter zum erſten Tor, 
wei Miuten fpäter ſchießt Nowroth nach guter 
orlage des Halbrechten den zweiten Treffer. 
Kurz vor Halbzeit erzielt Germania durch einen 
Durchbruch das erſte Tor. Nach der Pauſe erzielt 
Grzeſik für Reichsbahn das dritte Tor. 
Reichsbahn läßt ſich das hohe Spiel der Germa⸗ 
nen aufdrängen. Erſt kurz vor Schluß gleicht 
Germania durch zwei zweifelhafte Elf ⸗ 
meter aus. 


Irland ſchlägt Schottland 2:1 


In Glasgow ſtanden ſich die Nationalmann⸗ 
ſchaften Irlands und Schottlands im Fußball 


Kopfball von Juluwetzki zum Siegestreffer. gegenüber. Das Stadion war ausverkauft. Schott. 
Bis zum Schluß blieb dann Delbrück tonangebend. land verlor überraſchend 1:2 (0:2). 


Pludra vor Jaenecke 


Die Sieger im Ausſcheidungsturnen für Breslau 


Das Ausſcheidungsturnen für den Bezirk 
Oberſchleſien fand in der Turnhalle der Schule 4 
in Gleiwitz ſtatt. Schon lange vor Beginn 
des Turnens hatten ſich viele Zuſchauer eingefun- 
den. Pünktlich um 15 Uhr eröffnete der Leiter 
der Veranſtaltung, Bezirksoberturnwart Ka⸗ 
Intta, Gleiwitz, das Turnen. Vor dem eigent- 


lichen Beginn des Wettkampfes nahm der Bezirks. TV. F 


führer des Oberſchleſiſchen Turnbezirks. Böhme, 
Gleiwitz, eine Ehrung der Bezirksfahne vor und 
heftete dieſer ein vom Feſtausſchuß des 15. Deut ⸗ 
ſchen Turnfeſtes geſtiftetes Fahnenband an. Eine 
N des ATV. Gleiwitz ſprach einen 
rolog. 

Nach der Einteilung in Riegen begann das 
Wetturnen an den Geräten. Bereits nach den 
erſten Uebungen ſtellte es ſich heraus. daß die 
Entſcheidung zwiſchen den Turnern Jaenecke, 
Klein, Pludra, Marek und Sedlatſchel lag. Nach⸗ 
dem 6 Uebungen geturnt waren, Ita die erſt · 
genannten 3 Turner punktgleich an der Spitze. 
Alle hatten fie 107 Punkte erreicht, ſo daß die 
Freiübung die Entſcheidung bringen mußte. Hier 
bei ſchoß Pludra den Vogel ab, indem er die 
öchſtzahl von 20 Punkten errang, während Jae- 
necke nur 19 Punkte erhielt. Pludra erhielt auch 
vorher für ſeine Pferdübung 20 Punkte (Kürtur⸗ 
nen). Die Organiſation klappte ausgezeichnet. 


1. Hans Plud ra, Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
und Sportverein, Beuthen, 127 Punkte; 2. Ger⸗ 
hard Jaenecke, W. Beuthen, 128 Punkte: 
3. Karl Klein, Turnerſchaft Ziegenhals, 123 


Punkte; 4. Adalbert Haberle, ATV. Mikultſchütz, 
114 Punkte; 5. Erich Kochmann, TV. Beuthen, 
113 Punkte; 6. Kurt Sedlatzek, Turnerſchaft Zie⸗ 
enhals, 112 Punkte; 7. Heinrich Binsdorf, A⸗ 
Sinbenburg, 106 Punkte; 8. Walter Marek, k 
euthen, 105 Punkte; 9. Heinrich Hermann, AV. 
Mikultſchütz, 104 Punkte: 10. Fate Soika, 
rohſinn, Gleiwitz, 102 Punkte; 11. Helmut 
Koſubek, WV. ne: 100 Punkte; 12. Willy 
Weiß, TV. Eintracht Ratibor, 98 Punkte: 13. Jo⸗ 
hann König, Turnerſchaft Ziegenhals, 97 Punkte: 
14. Hans Kulik, TV Bobrek, 96 Punkte; 15. Al- 
fons Ruſſin, ATV. Gleiwitz, 94 Punkte; 15. Artur 
Noſiadek, TV. Vorwärts Gleiwitz, 94 Punkte; 
15. Konrad Gaida, ATV. Mikultſchütz, 94 Punkte; 
15. Walter Schultz, TV. Beuthen, 94 Punkte. 


Der neue Kaſſenwart der De. 

Vom Führer der DT., Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten, wurde der General- 
direktor des Rheiniſchen Stahlwerk⸗Verbandes in 
Dortmund, Viktor Toyka, als Nachfolger von 
Kommerzienrat Schill zum Kaſſenwart der DT. 
ernannt. Generaldirektor Toyka ſteht heute im 
50. Lebensjahr. Er gehörte im früheren Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß zu Schills engſten Mitarbeitern 
und war auch mehrere Jahre im Hauptausſchuß 
der DT. tätig. 


der Stoß ſtadt 


Adreßbuch 


Beuthen Os 


und der angrenzenden Landgemeinden 


A 


1934 


1) Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 
zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 


statt 8.00 RM. 


2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 
same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 
sich für Ihr Unternehmen! 


Ich bestelle hiermit 


zwecks unverbindlicher Besprechung 
Firma. 


Straße EEE 7 BEE 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. N 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. bh. H. 


Exemplar Adreßbuch 1934 
zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 


Beuthen 08. 


Industriestraße 2 


einer Adreßbuch-Reklame. 


2 77 


BfB. Gleiwitz in Beuthen 
1:2 geſchlagen 


Es war kein ſchönes Spiel. Es gab ſogar 
allerhand Entgleiſungen, beſonders einiger 
Gleiwitzer, die das Niveau des Spieles noch 
weiter herunterdrückten. Gerade im Punktekampf 
ſollte ſich der Sportcharakter zeigen. Die erfah⸗ 
renere Gleiwitzer Mannſchaft zeigte zwar beſſere 
techniſche Anlagen und mehr Einheitlichkeit, 
aber es blieb alles planlos genug, um ſich 
nicht durchſetzen zu können. In der erſten Halb- 


In der Oberſchleſiſchen Bezirksliga kam 
die SpVg. VfB. Beuthen gegen VfB. 
Gleiwitz zu zwei wertvollen Punkten und hält 
jetzt zuſammen mit Deichſel Hindenburg, 
dem der SV. Miechowitz ebenfalls auf eigenem 
Platz unterlag, ungeſchlagen die Spitze. Die 
anderen Spiele nahmen durchweg den erwarteten 
Verlauf. 


Stand der Bezirfsmeiſterſchaft 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 


Spyg. Beuthen „ ? 

Deichſel Hindenburg 2 2 0 0 4:0 4:0 zeit ging es noch mit dem Wind. Es kam eine 
en . : 1 a 10:4 a kleine Ueberlegenheit heraus. Im Tor der Beu⸗ 
VfB. Gleiwitz 3 . 22 thener erledigte jedoch Kieronin fein Pen ⸗ 
Delbrück Hindenb 2 1 0 1 13 2:2 [fm ſehr gut bis auf feinen Kardinalfehler, das 
Neudorf 2 1 0 1 417 2:2 zuviele und unnütze Heraus laufen. Das 
r Sosnitza 2 0 1 1 6:7 1:3 koſtete ſchließlich auch ein Tor. Denn der aus 
Ofen 19 : 5 > 1 — 1 einem langen Freiſtoß übernommene Kopfball, den 
RSV. Kandrzin 2 0 1 1 2355 1:3 ſſchon ein Verteidiger zu verhindern ſuchte, ging 
Miechowitz 2 0 0 2 24:04 ſachte über den auf der Elfmetermarke umher⸗ 


gondelnden Tormann weg ins Netz. Es war 
kurz vor Halbzeit. 

Was Beuthen leiſtete, war nicht viel. In der 
zweiten Hälfte lag Beuthen mit Hilfe des Windes 
glatt im Vorteil. Der Sturm fpielte aber 
vollkommen zerriſſen, Linksaußen fiel 
ganz aus und die Läuferreihe dachte nur ſehr 
ſelten an rationellen Aufbau, Der Sturm kam 
dadurch ins Schwimmen. Was er ſich dann 
mit ganz mäßiger Kombination zuſammendokterte, 
berihoß er in allen Schattierungen feiner 
Schußunſicherheit. Bei Gleiwitz war die erſte 
Sturmſeite wohl am beiten. Auch der Links- 
außen ging an. Aber Kombination und das einſt 
ſo zügige Spiel hat man ganz vergeſſen. Die 
zwei Lattenſchüſſe der erſten Halbzeit ſind 
ein ſchwacher Troſt. Und das grobe Foul 
des Tormannes, das den verwandelten 
Elfmeter einbrachte, zählt auch kaum zu einem 
guten Teil. Man ſpielte vereinzelt überhaupt 
übermäßig hart. Als dann gar Jaskulik allein 
durchging und das 2:1 fertigbrachte, war von 
dem einſtigen großen VfB. Gleiwitz nichts mehr 
zu ſehen. Schiedsrichter Meiſer, Hindenburg, 
— rg beſonders glücklichen Tag. Zuſchauer 
etwa 


Sportfreunde Ratibor — 
Preußen Ratibor 3:1 


Vor 2500 Zuſchauern im Ratiborer 03 - Sta- 
dion waren die Sportfreunde klar über⸗ 


1 Tor = 2 Punkte für Deichſel 
SV. Miechowitz wiederum geſchlagen 

Der Nimbus der Unbeſiegbarket auf dem 
Sportplatz am Grytzberg, der der Miechowitzer 
Mannſchaft bisher anhaftete, ſcheint endgültig 
verloren gegangen zu ſein. Die Spiele der letzten 
2 Wochen gingen ſämtlich verloren. So auch das 
geſtrige Verbandsſpiel gegen Deichiel Hindenburg. 
Solange die Stürmerreihe nicht umgeſtellt bezw. 
einzelne Poſten durch neue Kräfte erſetzt werden, 
dürften die Miechowitzer wohl nicht ſo bald einen 
Sieg für ſich buchen. Am beiten gefiel noch der 
linke Flügelſtürmer Lubojainſki. Während 
Kaſchny viel zu ängſtlich und befangen ſpielte, 
verdarb Sowka durch zu langes Zögern die 
ausſichtsreichſten Chancen. Von den Verteidi⸗ 
gern war der rechte der ſchlagſichere. Der Tor- 
wart entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit viel Ge⸗ 
ſchick: das eine Tor war auch für ihn unhaltbar. 
Deichſel ſcheint gut in Fahrt zu kommen. Nach” 
dem bereits der vergangene Sonntag einen 3:0 
Sieg brachte, waren die Leiſtungen des geſtrigen 
Spieles fo vielverſprechend daß man den kom⸗ 
menden Spielen mit den größten Hoffnungen ent- 
gegenſehen kann. Einen Löwenanteil an dem 
Siege kann der Torwart für ſich buchen. 
Zweimal nahm er dem Gegner den Ball vom Fuß, 
unzählige Male klärte er die Lage durch gewagtes 
Herauslaufen. x 

Der Spielverlauf ſah zunächſt die Gäſte in 
Front. Gleich während der erſten Viertelſtunde 
nutzte der Halblinke Staroſcezyk ein vor dem 
Miechowitzer Tor entſtandenes Gedränge geſchickt den 
aus und ſandte durch viele Beine hindurch den 
erſten und letzten Treffer ein. Infolge der kör⸗ 
perlichen Ueberlegenheit beherrſchte Deichſel eine 
Zeit lang das Spiel vollkommen, ſo daß ſich die 
Einheimiſchen auf gelegentliche Durchbrüche be- 
ſchränken mußten. Leider brachten einzelne Spie⸗ 
ler beider Mannſchaften eine zu ſcharfe Note 
ins Treffen — es regnete daher nur ſo Straf⸗ 
ſtöße. Im Endſpurt ſetzte Miechowitz alles auf 
eine Karte und verſuchte mit allen Mitteln wenig 
ſtens den Ausgleich zu erzielen. Wenige Minuten 
vor Schluß hing das Entſcheidungstor ſozuſagen 
in der Luft, und nur der guten Leiſtung des Tor- 
hüters hat Deichſel die errungenen 2 Punkte zu 
verdanken. 


Weihe der Thereſienkirche 
in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 17. September. 
Ein weithin über den Ort ſchallender Weck⸗ 
ruf der SA. leitete die Feierlichkeiten des Sonn⸗ 
tags ein. Kurz nach 6 Uhr verſammelten ſich vor 
der alten Kirche Vereine und Verbände, die dann 


den Sieg endgültig ſicherſtellte. 


Sportverein Neudorf — 
Vorwärts Kandrzin 3:0 


Nach dem ſchlechten Start der Neudorfer am 
vergangenen Sonntag nahmen ſich die Neudorfer 
an dieſem Sonntag mehr zuſammen und gewannen 
auch glatt 3:0 (1:0). In der 1. Halbzeit war 
das Spiel ausgeglichen Ein Durchbruch in der 
erſten Hälfte führt durch Machnik zum 1. Tor. 
Die zweite Hälfte ſieht Neudorf klar in Front. 
Mit 30 hat Neudorf die erſten 2 Punkte in der 
Verbandsſerie gewonnen. 


Dartei-Nachrichten 
Aus den amtl. Bekannmachungen der Deutſchen Oſtfront. 


NSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Oſt. Oeffentliche 
Sprechabende finden allwöchentlich um 20 Uhr 
ſtatt, und zwar am Montag, dem 18. 9., im Gaſthaus 
Schikora, Hegenſcheidſtraße, und im Feldſchlößchen, Jo. 
hannisſtraße. Dienstag, den 19. 9., im Kantinenſaal 
Lokwerk, Bergwerkſtr., im Gaſthaus Kutſcha, Linden⸗ 


nach dem erſten Gottesdienſt mit den katholiſchen ſſtraße, dei Wyglenda, Tarnowitzer Landſtraße, Sonn 
Bruderſchaften in gemeinſamer Prozeſſion ſabend, den 23. 9. bei Millik, Zerniker Straße. Pflicht⸗ 
durch die reichgeſchmückten Straßen zur neuen erſcheinen für alle Parteigenoſſen. Gäſte find will» 


kommen. 


r e gingen, wohin Kardinal Bertram bor- 
ausgeeilt war, um bie Weihezeremonien zu ber|_ RSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Weſt. Montag, 20 Uhr, 
nnen. Unterdeſſen hatte ſich der Himmel ge⸗ Ortsgruppenſchulungsabend im Realgymnaſium, Coſeler 


Straße. Vortrag von Pg. Schirdewahn. Zellen 1 
und 2 am 19. um 20 Uhr Zellenſitzung im Stadtgarten. 
ellen 12 und 13, 17 und 18, am 19. um 20 Uhr 
m Reſtaurant „Zum Keith“, Teuchertſtraße, Vor⸗ 
trag von Pg. Borchert: „Das heilige römiſche 
Reich deutſcher Nation“. Zellen 10 und 11 am 19. um 
20 Uhr gellenfisung im Reſtaurant „Wilhelmshöh“ bei 
Pietrek, Raudener Straße. 

NS. Beuthen, Ortsgruppe Süd. Montag, 20 Uhr, 
findet im Deutſchen Haus eine Monatsverfamm. 
lung ſtatt. 

NS. Frauenſchaft Hindenb Südoſt. Montag, 16 
Uhr, in der Mittelſchule Nä 9 75 rſus. 

NS. Frauenſchaft Hindenburg, Ortsgruppe Hochberg. 
Am 19. September, 19 Uhr, findet beim Pg. Scholtyſſek, 
Paulſtraße 23, die Monatsverſammlung ſtatt. 

NS. Frauenſchaft Hindenburg Südoſt. Montag, 20 
Uhr, Sanitätskurſus. 

NS. Jugendbetriebszellen Gleiwitz. Montag, 20 Uhr, 
finden in der Mittelſchule die Mitgliederabende 
der Fachſchaften Kaufmannſchaft und Hand» 
werk ſtatt. 

Amtswalter der NSDAP. Hindenburg. Montag, 20 
Uhr findet innerhalb der Schule für Weltanſchauung und 
Politik der 2. Schulungskurſus für die 
walter in der Aula der Oberrealſchule ſtatt. 
Rektor Gottſchalk. Thema: „Kampf um Oberſchle. 
. Erſcheinen iſt Pflicht! 

Motor⸗SA. Oppeln. Montag wird der Geldverwalter 
der Motor⸗S A., Pg. Vetter, zu Grabe getragen. An⸗ 
treten um 14 Uhr am Braunen Haus. 


ichtet und unter dem fleckenloſen Blau harrte 
die Menge um Zeuge der biſchöflichen Handlungen 
gu fein. Als der Altar geweiht und die 

eliquien eingeholt und verſenkt wurden, fine. 
ten ſich die Kirchenpforten zum erſten 
Male den Gläubigen, die in ſtummer Andacht den 
Weihehandlungen folgten. Im Presbyterium hat- 
ten die Ehrengöſte Platz genommen. Gegen 9 Uhr 
waren die Weihen und Segnungen beendet. Der 
Altar wurde zum erſten Opfer geſchmückt, der 
Kerzen entzündet und bei dem Jubelgeſana des 
Lirchenchores zelebrierte der Biſchof das feierliche 
Pontifikalamt. 

In ſeiner Anſprache betonte Kardinal Ber ⸗ 
tram, daß nun der große feſtliche Tag heran- 
gekommen ſei, der alle zu einem bedeutungsvollen 
Akt verſammle. Es iſt ein Tag der Freude und 
des Dankes, weil die Gemeinde nun das ſehn⸗ 
lichſt erwartete, zweite Gotteshaus erhalte. 
Dank gebühre dem Erbauer, den Handwerkern 
und allen, die zum Gelingen des ſchönen Werkes 
beigetragen hätten. Aber auch jenen ſei Dank, die 
durch große und kleine Opfer das Werk unter- 
ſtützten und ermöglichten. 

Nach dem Tedeum und nach dem erſten hl. 
Segen erreichte der Weiheakt ſeinen Abſchluß. 
Bereits in den Mittagſtunden verließ Kardinal 
Bertram wieder Mikultſchütz. 


NSIB. Oppeln. Montag, im Saale des Gaſthauſes 
zur Eiſenbahn, Sternſtraße 55, wichtige Standort. 
verſammlung der Jugendgruppe. 

NS. Frauenſchaft Neiße. Montag verſammelt ſich die 
NS. Frauenſchaft im großen Brauhausſaal zum 


Bund der Hotel-, Reit.» und Café-⸗Angeſtellten 
UG. Frauengruppe Beuthen. Di. (20) bei der Bundes⸗ 
ſchweſter Frau Melcher (Reit. Tucher⸗Ausſchank) 
Abendverſammlung. Der Obmann der uengruppe, 
Herr Bat tel, 


Ar- zeigte an, daß die Deutſche Arbeitsfront um einen 
1 


Bel herrlichem Sonnenschein 


Einweihung des Helden⸗Ehrenhains 
in Rolittnitz 


[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 17. September. Der letzte Sonntag war ein Mark ⸗ 
ftein in der Geſchichte der Gemeinde Rokittnitz. brachte er doch die Ent ⸗ 
hüllung des Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſteins vor dem RNathauſe 
als Erinnerungsmal an die nationale Erhebung, und weiterhin die Ein ⸗ 
weihung des Kriegergedächtnishains im Kreiswald als Ab- 
ſtattung der Dankesſchuld für die im Weltkriege gefallenen Kameraden, 
insbeſondere diejenigen aus der Gemeinde Rokittnitz. Gedanke, Entwurf 
und gärtneriſche Ausführung dieſer einzigartigen Heldenehrung verdankt 
die Gemeinde der unermüdlichen Schaffensluſt ſowie dem nationalen 
Sinn des hier anſäſſigen Kreisobergärtners Hasler, der mit Anter⸗ 
ſtützung der Kreis- und Gemeindeverwaltung ein Werk geſchaffen hat, 
für das ihm auch die Nachwelt gewiß dankbar ſein dürfte. 


dieſe kurze Feier mit dem Liede „Lodere empor, 
Flamme!“ ein. Den Abſchluß bildete das gemein ⸗ 
ſam geſungene Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 5 
Vom Rathauſe aus ſetzte ſich der gewaltige 
Feſtzug unter den Klängen der ikkapellen 


zum Ehrenhain im Kreiswald 


in Bewegung. Hier hatten ſich ſchon vorher die 
Angehörigen und Verwandten der Gefallenen, die 
teils von weit her herbeigeeilt waren, als Ehren ⸗ 
gäſte eingefunden. Mit dem Niederländiſchen 
Dankgebet eröffnete die Bergkapelle die erhebende 
Feier, worauf der Vorſitzende des Kriegervereins, 
Fahrſtiger Pandura, die Anweſenden und ins- 
beſondere die Ehrengäſte, darunter den Grafen 
Nikolaus von Balleſt rem, begrüßte und die 
Zeit der nationalen Wiedergeburt, in welcher 
dieſes Gedenkwerk geſchaffen wurde, willkommen 


Trotz des regneriſchen Wetters am Tage vor 
der Einweihung hatten ſichs die Angehörigen der 
Gefallenen nicht nehmen laſſen, die auf den ein- 
zelnen „Schlachtfeldern“ des Ehrenhaines unter 
je einem Bäumchen verſtreut liegenden Namens- 
tafeln der einzelnen Krieger mit Blumen 
ſträuß en zu ſchmücken. 

Der Tag der Feier, den wider Erwarten 
heller Sonnenſchein und klarblauer Him- 
mel erhellten, wurde mit einem allgemeinen 
Wecken eingeleitet. Nach dem feierlichen Gottes- 
dienſt in der Pfarrkirche, zu dem die örtlichen 
Vereine und Verbände, voran die SA.⸗Forma⸗ 
tionen, im lange Zuge unter Vorantritt der 
Belegſchaftskapelle Caſtellengo ⸗ 
Abwehr unter Leitung von Kapellmeiſter 
Biskup und der örtlichen Landwehrver⸗ 
einskapelle unter Leitung von Schloſ⸗ 
ſarek ſowie der Trommler- und Pfeiferchöre 
geſchloſſen abmarſchierten, fand 


die kirchliche Einweihung des im Ehren⸗ 
hain aufgeſtellten mächtigen Holz ⸗ 


kriegerverbandes, Oberſtudiendirektor Dr May, 
das Wort, um in anſchaulicher Weiſe die Kriegs⸗ 
zeit, die Zeit des wahren Kameradſchaftsgeiſtes, 
den Zuhörern ins Gedächtnis zurückzurufen und 
kreuzes den durch den unbekannten Soldaten Adolf Hit- 
r ler wiedererweckten Frontgeiſt zu preiſen. Bei 
durch Ortspfarrer Plonka ſtatt. In 2 85 dieſer Rede fielen die Hüllen des mit einem jtei- 
Worten wieſen dieſer ſowie der epangeliſche nernen Stahlhelm geſchmückten Denkmals, das 
Geiſtliche auf die Bedeutung dieſer Gedächtnis- von zwei den Weltkrieg und nationale Erhebung 
ſtätte als Mahnzeichen für die Nachwelt hin. verſinnbildenden Pfeilern flankiert wird. Hinter 
8 Eee es Mittag Erin pa die N 1 5 dem Stein 
erbände, darunter viele auswärtige Kameraden⸗ Nr 
vereine bezw. deren Fahnenabordnungen, auf flatterten etwa 200 Brieftauben auf, 
dem Marktplatze Aufſtellung zum großen ſum die Kunde von dieſem denkwürdigen Augen. 
Feſtzug, der ſich zunächſt zum Rathauſe be- blick fortzutragen. Hieran ſchloſſen ſich, io recht 
wegte, aus dem darauf die Fahnenſektionen der der Stimmung entſprechend, das vom Männer- 
Reihe nach ausmarſchierten und ſich nelangberein 1 au Bar 3 Sich 
bon olfgana twa „Die ihr ut unk 
um den Horſt-⸗Weſſelſtein Leib und 1 für uns habt hingegeben“, und 
gruppierten. das Lied vom guten Kameraden an. 


Nach einer Anſprache des Landrats Dr Se-] Nach einem Schlußwort des Landrats Dr 
ger, in der er Horſt Weſſel als ein bleiben⸗[Seger, der das Zuſtandekommen dieſer Er⸗ 
des Vorbild für jeden Deutſchen pries, wurde die innerungs- und Gedächtnisſtätte ſtreifte, fand der 
Enthüllung des ſchlichten, rotſandſteinernen[ Vorbeimarſch vor den Ehrengäſten und der 
Gedenkſteins vorgenommen, worauf der komm. Feſtumzug ſtatt. Dann löſte ſich der Feſtzug in 
Amts- und Gemeindevorſteher Przesdzing Richtung der beiden großen Gaſtſtätten Zimny 
einen mächtigen Lorbeerkranz niederlegte und den und Hurdes auf. Am Abend wurden Ehrenhain 
Gedenkſtein mit me Worten in Obhut der | und Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſtein mit Schein; 
Gemeinde nahm. Der Männergeſangverein leitetelwerfern erhellt. 


C ³˙ . ⁵ Ä TEE TEE TRETEN 


gedachte des Todes des Leiters des Drganijationd- 
Boutfen 


amtes der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Reinhold 
Much o w. Stehend fang die Verſammlung die 
Paſtor Schmiechens 
erſte Predigt 


erſte Strophe des Liedes vom guten Kameraden. 
Die evangeliſche Gemeinde in Beuthen erlebte 


achgruppenleiter Schauder gab dann dem 
VOR -B egruppenborfieher Gun ch das Wort. 
Ba 

am Sonntag einen großen Feſttag. Der 

von der Glaubensbewegung Deutſche Ehriſten 


. Hirſch gab ſeiner nugtuung darüber 

Asp. daß das Einvernehmen zwiſchen der 
dringlichſt herbeigerufene Paſtor Schmiechen, 
Namslau, hielt als Vertreter des erkrankten 


NSBD.- und der Do V.⸗Fachgruppe Banken ſo 
gut iſt. Der NS. obliegt die politiſche Schu ⸗ 
kungsarbeit, während der DV. die fachliche 

Paſtors Heidenreich jeine erſte Predigt 

in der en Diaspora. Die Kirche war bis 

auf den letzten Platz gedrängt voll und die Ge- 


Schulung gewährleiſtet. Nach einem gedrängten 
meinde der evangeliſchen Gläubigen war zu die⸗ 


Ueberblick über die Aufgaben der Fachgruppen 
arbeit forderte Pa. Hir ſch die Anweſenden auf, 
ſem Ereignis ihres Gemeindelebens ſo zahlreich 
erſchienen, daß kaum alle in der Kirche Platz fan⸗ 


ſich an allen Veranſtaltungen recht zahlreich zu be⸗ 
den. Der Kirchenrat und die Gemeindekörper 


teiligen und 2 mitzuhelfen am Aufbau der Ax⸗ 

beitsfront. Aus der Fülle der für das kommende 
Winterhalbjahr vorgeſehenen Veranſtaltungen 

ſchaften waren zum großen Teil in der brau- 

nen Uniform zu dieſem beſonders feierlichen 

Gottesdienſt erſchienen. Die Predigt von 


wurden die wichtigſten bekanntgegeben. Der 
Leiter der Aachen e Banken im DV., 

Paſtor Schmiechen, die von dem Gedanken der 

Heidenmiſſion ausging, fand in der Ge⸗ 


Hilla, dankte dem 1 per- 
ſprach ernſthafte Arbeit zu leiſten und erteilte dem 

meinde warmen Anklang, zumal der Geiſtliche mit 

angenehmem Organ zum Herzen ſeiner Hörer zu 


Kollegen Berg, Gleiwitz, das Wort zu ſeinem 
ſprechen wußte. Beſonders muß e t wer ; 


Vortrag: „Die Brechung der Zinsknechtſchaft.“ 
In ungemein feſſelnder Weiſe wurde g 
den, daß Paſtor Schmiechen an dieſem Tage und 
an dieſer Stelle, wo er gewiß von manchem als 


daß der Staat das Geldweſen überwachen müſſe 
Kämpfer erwartet worden iſt, betonte, daß er auf 


und daß ex das moraliſche Recht und die Pfli 
habe, die Zinsknechtſchaft u brechen. Nach dem 
1 
keinen Fall die Auseinanderſetzungen innerhalb 
der evangeliſchen Kirche in das Gotteshaus tra⸗ 


Dank des Fachgruppenvorſitzenden an den Spre- 
cher ſprach Kreisvorſteher Bühler über die 
gen laſſen werde. Er ſei aber vom Konſiſtorium 
zur Vertretung nach Beuthen entſandt worden, da 


kommenden Lehrgänge, Vortragsreihen und 
der dringende Schrei der Beuthener evan⸗ 


Wochenendlehrgänge. 
Einweihung des 
geliſchen Kirche auch bis ins Konſiſto⸗ 
rium gedrungen ſei, und man dort die unbe⸗ 


Arbeitsdienſtlagers Ludwigsalück 
dingte Notwendigkeit erkannt habe. dafür zu ſor⸗ 


Hindenburg, 17. September. 
gen, daß in dieſe Gemeinde, die auf einem beſon⸗ 


Im 1 des er des 38 Hi 

28 3, A R 
8 und einzigartigen Poſten ſteht, neues Leben a . Sin ger 
einzieht. 


des Stabsleiters von Bannwitz und des 
e e ae 1 5 Sr 
ertreter der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes 
Gründung der Fachgruppe Banken 
im 95. ö 
Im Rahmen des Neubaues der Deutſchen 


erſchienen war, wurde am Sonnabend nachmit⸗ 

tag das Arbeitsdienſtlager Ludwigsglück einge⸗ 

weiht, deſſen Belegſchaft in Kürze 430 Mann 

umfaſſen wird. Major a. D. Heinze hob 
Arbeitsfront find die Bankbeamten in den bei der ſchlichten Feier rühmend hervor, daß 
Deutſchen Handlungsgehilfen⸗Verband eingeglie- | Hindenburg die erſte Stadt Oberſchleſtens ſei, 
dert worden. Am Freitag konnte der Leiter der die in ſo kurzer Zeit und in ſolchem Ausmaße 
NSBdO.⸗Fachgruppe Banken, chauder, im ſein vortreffliches Arbeitsdienſtlager fertiggeſtellt 
Beuthener DHD.-Heim eine ſtattliche Zahl von habe. Zum Schluß der Feier wurden der Lager⸗ 
Bankbeamten begrüßen. Der Trauerflox an den] führer und Feldmeiſter Diplomingenieur Bau⸗ 
Fahnen des Reiches, die den ſchmückten mann und der Feldmeiſter des Arbeitsgaues 
121, Creslik, Gleiwitz, 
ſter n befördert. 


Saal 
zu Oberfeldmei ; 


Toten trauerte. Fachgruppenleiter Schaude 


hieß. Darauf ergriff der Vorſitzende des Kreis- 


3000 Teilnehmer im Festzug 


Fahnenweihe Beuthener Beamtenfachſchaften 


Beuthen, 17. September. 

Der nationalſozialiſtiſche deutſche Fahnenwald, 
der vor zwei Wochen in ſo gigantiſcher Form 
beim Reichsparteitag der NSDAP. in Nürn⸗ 
berg in die Erſcheinung trat, erhielt am Sonn; 
tag von Beuthen aus eine, wenn auch kleine, ſo 
doch wertvolle Bereicherung durch die Weihe 
von vier neuen Fachſchaftsfahnen der 
NS. Beamten Abteilung der Kreisleitung Beu⸗ 
then⸗Stadt, und zwar der Beamtenfachſchaften 
Polizei, Zoll, Reichsbahn und Juſtiz. 
Großartig war der äußere Rahmen des Feſtes, 
an dem nicht nur die hieſige nationalſozialiſtiſche 
Beamtenſchaft mit den Spitzen der Reichs⸗, 
Staats- und Kommunalbehörden teilnahm, ſon⸗ 
dern auch Vertreter auswärtiger Beamtenfach⸗ 
ſchaften und, in großer Anzahl, die SA. und 
SS., die NSBO., der NS. Lehrerbund ſowie 
der Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
Somit war die Feier getragen von dem Leit⸗ 
wort: Einheit des deutſchen Volkes — alles für 
unſer Volk! 

Die Feier nahm einen würdigen Auftakt durch 


die Kranzniederlegung 


am Vormittag am Selbſtſchutzdenkmal, 
Weſſel⸗Denkmal und 156er⸗Denkmal. Auf der 
Guſtav-Freytag⸗Straße traten die Beamten⸗ 
fachſchaften an und marſchierten unter Vor⸗ 
antritt der Standartenkapelle 156 und unter 
Führung des Leiters der NS. Bamtenabteilung, 
kommiſſariſchen Stadtkämmerers Müller, zu 
den Ehrenmälern, an denen Fachſchaftsführer 
Gedenkreden hielten zu Ehren der gefallenen 
Selbſtſchutzkämpfer und der Kämpfer, die für den 
nationalſozialiſtiſchen Gedanken und im Welt⸗ 
kriege ihr Leben geopfert haben. Am 156er⸗ 
Denkmal wohnte auch eine Fahnenabordnung des 
Kameradenvereins ehemaliger 156er der Kranz⸗ 
niederlegung bei. Dann wurden die Fahnen ins 
Stadthaus, Dyngosſtraße, gebracht. 


Zur Fahnenweihe marſchierten 
nachmittags mehr als 3000 Feſt⸗ 
teilnehmer auf dem Reichs⸗ 
präſidentenplatze auf 


und nahmen hier vor dem Kriegerdenkmal, an 
dem ſich zahlreiche Ehrengäſte verſammelt 
batten, im großen offenen Viereck Aufſtellung. 
Die um die Rednertribüne gruppierten Haken⸗ 
kreuzbanner erhöhten ganz ungemein die Maſſen⸗ 
wirkung der nationalſozialiſtiſchen Geſchloſſenheit. 
Verhüllt harrten die vier neuen Fachſchafts⸗ 


orſt⸗ 


Ein Fest für juna und alt 


(Eigener Bericht) 


fahnen der Weihe. Davor ftand die Beuthe⸗ 
ner Blutfahne des SA.⸗Sturmes 14/156, 
die „Günther⸗Wolff⸗Fahne“. Die Standarten- 
kapelle unter Leitung von Muſikzugführer Cy⸗ 
ganek leitete die Feier mit dem Niederländi⸗ 
ſchen Dankgebet ein, das die Feſtteilnehmer ent⸗ 
blößten Hauptes anhörten. Dann trugen die 
Vereinigten Männergeſangvereine unter Leitung 
von Chormeiſter Georg Kluß ein Weihe ⸗ 
lied vor, mit dem erhebenden Schluß: Deutſch⸗ 
land, du kannſt nicht untergehn! 


Kommiſſ. Stadtkämmerer Pg. Müller 


begrüßte im Namen der NSBN. die Feſtteilneh⸗ 
mer, beſonders den Leiter der NS BA. des Unter⸗ 
gaues Oberſchleſien, Pg. Burda, Oppeln, der 
zugleich als Vertreter des Untergauleiters, Lan⸗ 
deshauptmanns Pg. Adama zyk, erſchienen 
war, ſowie den Kreisleiter, Oberbürgermeiſter 
Pg. Schmieding, mit den Amtswaltern der 
Kreisleitung und den Magiſtratsmitgliedern, die 
Abordnungen der SA., SS. und HJ. mit ihren 


Polizeibeamte waren es, die auf der 
Unterkunft das Hakenkreuzbanner 
wehen ließen, als noch viele Beamte ängſt⸗ 
lich Ausſchau hielten, ob die Bekennung 
zum Nationalſozialismus ihnen nicht 
Schaden brächte. 
Dafür ſei der tapferen Polizeikämpferſchar öffent⸗ 
licher Dank, beſonders dem bewährten Fach⸗ 
ſchaftsführer Oberleutnant Chrobek. Auch 
der G und die Begleiter zählen zu 
den beiten Kämpfern für den Nationalſozialis⸗ 
mus und gegen den Marxismus innerhalb der 
Schutzpolizei. Zoll, Juſtiz und Reichsbahn reihen 
ſich der Polizei würdig an. Der Redner ſchloß 
mit den Worten des Führers: 


Fahnen werden niemals geſchändet von 
Gegnern, ſondern von den Trägern. 
Darum ſcharet Euch um das Symbol und führt 


Euch ſo, daß die kommende Generation in Euch 
die ſtolzen Fahnenträger der deutſchen Erhebung 
teht. 


Führern, die Vertreter der Reichs⸗ und Staats⸗ fieh 


behörden, die Abordnungen der auswärtigen 
SSBA., den NS. Lehrerbund, die Sängerſchar, 


Daß auch die NSBO. und der Kampf⸗ 
bund zu der Feier erſchienen waren, ſei 
als Zeichen der Volksgemein⸗ 
ſchaft im Sinne des Führers beſonders 
0 wertvoll. 


Der Untergauleiter und Landeshauptmann und 
der Polizeipräſident haben die Zuſage zur 
Vornahme der Weihe wegen dringender anderer 
Inanſpruchnahme leider zurückgezogen. 
Redner ſprach dann über die Fahne als Sinn⸗ 
bild der Treue, der höchſten Kriegerehre. Noch 
ſtehen die Beamten im Kampfe und werden als 
Träger der Staatsgewalt bei Ausübung des 
Amtes gegen die heimlichen Feinde des Natio- 
nalſozialismus, gegen Eigenſucht und Materialis« 
mus, zu kämpfen haben. Deshalb brauchen ſie 
die Feldzeichen. Die Fachſchaften Polizei, 
Zoll, Reichsbahn und Juſtiz erhalten ihre Haken ⸗ 
kreuzbanner. Daß die Polizei an der Spitze 
der NS. Beamtenbewegung ſtand und als erſte 
entſchloſſene Kämpfer in der Beamtenſchaft zu 
einer Fachſchaft zuſammengeſchloſſen werden 
konnte, ſei beſonders wertvoll. 


Schomberg feiert den, Tag der heimat 


[Eigener Bericht) 


Schomberg, 17. September. 


Nach einer Schau der Erzeugniſſe der Scho m⸗ 


mer der Schomberger Einheitsſtenogra⸗ 


Ganz Schomberg war am Sonntag von fab berger eee iſt noch das Zim⸗ 


bis abends auf den Beinen, um den „Tag der 
Heimat“ zu feiern. Die ganze große Indu⸗ 
ſtriegemeinde war eine einzige Familie, die nach 
gutem alten deutſchen Brauch draußen 
in der freien Natur und danach beim fröhlichen 
Tanz die Sorgen des Alltags vergaß. Was in den 
Zeiten der glorreichen Republik einfach unmöglich 
und undenkbar war — ein halbes Jahr Drittes 
Reich hat es möglich gemacht. Arbeiter und 
Bauer, Handwerker und Beamter, Direktor und 
Bergmann, fie alle haben ſich auf ihr ge. 
meinſames Volkstum und damit auf 
ihr gemeinſames Schickſal beſonnen. 
Früh um 6 Uhr klangen helle Fanfaren 
in Schomberg. den „Tag der Heimat“ begrüßend. 
Der deutſchen Heimat gedachte auch Pfarrer 
Drzesga beim frühen Feſtgottesdienſt in der 
Pfarrkirche, der Heimat, die ihren Söhnen alles 
gibt, aber auch alles von ihnen verlangt. Nichts 
chöneres gibt es, als in der Heimat zu leben und 
ür die Heimat zu ſterben. ? 

Nach einem 1 der Turner 
wurde dann in den Räumen der Mäcdchenſchule 
die von Rektor Frantzke angeregte 


Schomberger Heimatausſtellung 


eröffnet. In acht Räumen iſt hier mit viel Liebe 
und Fleiß alles zuſammengetragen, was der Hei ⸗ 
matkundler in Schomberg Sehenswertes fand. 

) . zunächſt der Raum der Aquarium ⸗ 
liebhaber. In 40 Behältern ſehen wir da all 
die verſchiedenen Bach- und Sumpfgewächſe der 
Schomberger Teiche und ihre winzigen Fiſchchen. 
Auch die Infekten der Umgegend ſind fein 
ſäuberlich geſammelt und Er eſpießt. Beſte Hei- 
matkunde bermittelt die nä fe Schau, die die 
Entwicklung der machtvollen Hohen zollern⸗ 
grube zeigt. Vor dem nächſten Ausſtellungs⸗ 
raum empfängt den Beſucher luſtiges Geqguitſche. 
Hier ſtellt der Kleintierzuchtverein von Schomberg 

aninchen und Tauben eigener Zucht aus. 
Das Schomberger 1 igt Handarbei⸗ 
ten ſeiner Schülerinnen. Als Prachtſtücke der 
Schau ſehen wir Handtücher aus dem Jahre 1840, 
die von in Schomberg angebautem ‚Stade 0 

u 


eſponnen, gewebt und angefertigt find, 5 
Freiwilki e Arbeitsdienſt der Mäd⸗ 
en hat im 


et 4 amgerertigte ee re 
2 ürzen ausgeſtellt. u te Ine 
Schülerinnen der Volksſchule haben nette Sachen 
ausgeſtellt: Selbſtgeſtrickte wollene Socken, ſchöne 
riſche Schürzen, Handtücher und Tiſchtücher und 
dieles andere mehr. Die Schomberger jungen 
fraänner find geradezu um ihre einftigen Haus- 
rauen zu beneiden. 


phen zu erwähnen, das von dem bekannten Ste⸗ 
Lheſchriſten Pollotzek, dem Verfaſſer vieler 
Le iin über die Einheitsſtenographie, ein⸗ 
gerichtet iſt. 


Was aber an der Schau beſonders gefällt, das 
iſt der ſo große Beſuch, den wohl kaum eine 
Ausſtellung im Reich prozentual aufzuweiſen hat. 


„Sta Sport · 
—— n ſämtliche Vereine und Ver 


teil, der di ze Gemeinde die 
FF 
ſeſtlich geſchmückten Wagen 


der Hohenzollerngrube, des Dominiums und der 
Handwerker ſorgten für Abwechſlung. Von 15 
bis 19 Uhr rollte dann auf den vier Feſtplätzen 
an ein wahres Volkspro⸗ 
ramm ab. Man ſah gut durchgeführte - 
enfreiübungen, 0 Ball diſziplinierte Maſſen⸗ 
chöre, ſah 95355 4 ngen des Scharnhorſt⸗ 
bundes, Stab⸗ Fahnenſpiele der Turner und 
der Hitlerjugend, em Erntedankſpiel der 
Frauenſchaft, olkstänze des Kreuzbundes, 
Stab- und Geräteturnen der Turnvereine, lonnt 


berg f Darbietungen des Jungvolks bewun⸗ 
über 


e e vor e 
ma en, nlang por einem 
Kaſperletheater ſtehen und ſich über die Sicher, 


und Tummelſpiele des Jungvolks freuen. 


„Auf allen Plätzen herſchte das lustige und 
fröhlichſte Treiben. Groß und Klein, Jung und 
Alt wirbelte durcheinander, ein ſchönes Bild 
der Volksgemeinſchaft. Nach einem von der 
Hitlerjugend geſtellten lebenden 5 
marſchiecten die Feſtteilnehmer dann unter Vor ⸗ 
antritt der Kapelle der Hohenzollerngrube in 
den Schulhof der Mädchenſchule, wo der komm. 
Gemeindevorſteher und Stützpunktleiter Ser ⸗ 
winſki, eine kurze Anſprache hielt, in der er 
auf die frohen Volksfeſte der alten Deutſchen 
hinwies. Eines der Hauptfeſte war damals das 
Erntedankfeſt, das unſere Induſtrie 
bevölkerung jetzt als „Tag der Heimat“ feiert. 
Dieſer Tag der Heimat ſoll uns daran erm ⸗ 
nern, daß jeder Einzelne ein Mitglied der leben 
digen Volksgemeinſchaft iſt, die vollkommen 
Nen bre dem Dritten Reich vorbehalten 

. f 8. 


Der t 


Hierauf hielt der 


NS. Beamtenleiter der Provinz, Burda, 


die Weiherede. Er ging aus von der feierlichen 
Einführung der Preu user Staatsräte 

Wir können hier von einem Wende⸗ 
punkt des Stgatslebens ſprechen. An Stelle 
des bisherigen Staatsorgans, das auf dem Boden 
des dem deutſchen Weſen widerſprechenden Parla- 
mentarismus gewachſen war, ſei eine Führer ⸗ 
Körperſchaft geſetzt worden. Wir alle waren 
Feigen des anonymen Parlamentarismus, der 


eine eigene Verantwortung kannte und ſich hinter] ji 


die Namenloſigkeit der Mehrheitsbeſchlüſſe ver⸗ 
roch. Das Chaos ſtand uns bevor. Da mußte 
das deutſche Volk . und die Hüter dieſes 
Syſtems mit Spott und Schande daponfagen. 

beginne nun die ſchwe re Aufgabe des Neu⸗ 
baues des Reiches. Neben dem Führergedanken 
ER das 3 Leiſtung. Keine Gleichheit 
eſtehe in der Ausleſe. Entſcheidend ſei die Lei⸗ 


tung, die Treue und die Hingabe an den Führer, 


er die letzte Verantwortung trägt vor Gott und P 


ſeinem Gewiſſen. 


Die Beamten ſollen ſich deſſen bewußt 

fein, daß jeder an jeiner Stelle Ber. 

antwortung zu tragen habe, und zwar 
in erſter Linie dem Volke gegenüber. 


Als 
ie in 


Die n klang aus in dem Gelöbnis, das 
Amt zum le des deutſchen Volkes in national - 
ſozialiſtiſcher Pflichtauffaſſung zu verſehen. Der 
Grundſatz ſoll hierbei ſein: Nichts für uns! 
Alles für Deutſchland! Adolf Hit ⸗ 
ler die Treue! Die Anweſenden bekräftig⸗ 
ten dies Gelöbnis mit einem dreifachen „Sieg 
Heil“ auf den Führer, worauf das Horſt-Weſſel⸗ 
Lied ertönte. 6 

NS. Beamtenleiter Burda weihte darauf die 
vier neuen Fahnen, wobei er fie mit der Blut⸗ 
fahne kreuzte. Sodann grüßte der Kreisleiter, 


rontsoldaten gehören zusammen“ 

Hitler⸗Seldte⸗Plakette, die nach einem Ent⸗ 

wurf des Berliner Bildhauers Profeſſors Ernſt 

Seger hergeſtellt wurde. Als erſte erhielten 

dieſe Plakette der Kronprinz und der Naumbur« 

ger Bürgermeiſter bei der Weihe des Langemarck⸗ 
denkmals in Naumburg. 


U 
Eine 


Oberbürgermeiſter Pg. Schmieding 


die neu geweihten Fahnen. Die NS. Beamten⸗ 
fachſchaften beſitzen nun das Zeichen dafür, daß 
ie Träger der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung ſeien. Nun neigten ſich die neuen 
Fahnen gemeinſam mit den alten zum Gedächtnis 
der Kämpfer, die für dieſe Bewegung ihr Leben 
hingaben. Die Muſik ſpielte das Kameradenlied. 
Oberbürgermeiſter Schmieding wies dann 
auf die Gründun der Hauptabteilung VII der 
NSDUR, bin, ie erfolgte, weil die Führung 
für den Fall der Machtübernahme geſchulte Be⸗ 
rufsbeamte benötigte. Der Redner dankte den 
g. Mermer und Müller dafür. daß fie noch 
andere von nationalſozialiſtiſchem Geiſte beſeelte 
Kämpfer hinzuzogen und fo mit dafür ſorgten, 
daß bei der Machtübernahme durch Reichskanzler 
Hitler keine Stockung in der Führung der Staats⸗ 
geſchäfte erfolgte. Gewaltige Aufgaben wurden 
dann gelöſt. Für den Nationalſozialismus ſei 
eine ſaubere Staatsführung eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Nach Verwirklichung der Pro- 
grammpunkte Adolf Hitlers werde es ein zu⸗ 
friedenes Volk in einem ſauberen Staatskörper 
deutſcher Nation geben. Dann werden wir mit 
Stolz ausrufen können: Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles, über alles in der Welt! 

Es ertönte das Deutſchlandlied. Unter 
den Klängen des Präſentiermarſches rückten die 
Fahnen ein, worauf die Feſtteilnehmer im großen 
Umzuge durch die Stadt marſchierten. Nach dem 
Einmarſch ins Schützenhaus entwickelte ſich ein 
wahres Volksfeſt. Drei Muſikkapellen, 
die Standartenkapelle 156 ((Cyganekl, die Po- 
lizeikapelle unter Leitung von Polizeiobermeiſter 
Schindler und die Zollkapelle (Kapellmeiſter 
Lehmann), konzertierten. Beim gemeinſamen 
Auftreten aller Muſiker wirkte ein SA.⸗Spiel⸗ 
mannszug mit. K. 


e. 


Haben Sie Beschwerden In Fuß, Knie oder Wade, 
dann kommen Sle zur kostenlosen 
Beratung und Vorführung zum 


Fuß-Spezialist 


morgen, Dienstag, 9—7 Uhr anwesend 
im Hotel Kaiserhof, Beuthen OS. San 54,90 
Sie werden sich unverbindlich überzeugen! 


Einladung 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


„In Reiche Gutonbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


PROGRAMM: 


Jeden Dienstag 
und 

Freitag 

2145 

im Verlags- 
gebäude 
Induftriefraße 


2) Führung: 
Handfetzerei 


Gießerei 


Zeitungs- 


Rotationsdruck 


im Betrieb 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen etc.) 
zwecks Fefllegung der Termine in der Gefchäftstelle der O. M. 
Beuthen OS, Bahnhofftraße, erbeten 


1) Begrüßungsanfprache 
Verlagsdirektor Scharke 


Mafchinenfetzerei 


Flachdruckerei 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt, Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Gesichtsausschlag 


Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln 
verſchwinden ſehr ſchnell durch 
Patent-Medizinal-Seife 


eme“ (30, 45, 65 und 90 ag). 
bewährt, ärztl. warm empfohlen. In allen 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Schloß Cziasnau 


Erholungsheim 


für Beamte und Angestellte sowie 
auch für andere Sommergäste, 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdi. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 

Gute Verpfleg., volle Pens. 3.— Mk. 
ausschl, Bedienungsgeld. 
Bahnstation Cziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 
u,Rosenberg. Fernr. Schirokau 8. 
Anmeldungen an Frau Segeth, 
Schloß Czliasnau. 


Mu Klein-Anzeigen 


sagt man's billiger! 


10000 Jungbauern auf dem Straßburger Platz 


Hberichlefiiche Jungbauerntagung 
in Oppeln 


Sicherung des deutſchen Bauerntums durch Neuordnung des Landſtandes 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. September. Zu einer im poſanten Kundgebung für die geſamte ober⸗ 
ſchleſiſche Bauernſchaft geſtaltete ſich in Oppeln der Grenzlandkongreß der 
Jung bauern, der unter der Schirmherrſchaft des Landesbauernführers Landrat 
Slawik ſtand. Etwa 10 000 oberſchleſiſche Jungbauern aus allen Teilen Oberſchle⸗ 
ſiens ſowie die Führer der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, Vertreter von landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften und Verbänden, hatten ſich in Oppeln eingefunden. Da ſich der 
Saal der Handwerkskammer als viel zu klein erwies, fand die Kundgebung auf dem 
Straßburger Platz ſtatt. Der Tagung voran ging eine Führerbeſprechung der 
aberſchleſiſchen Bauernſchaft, die von dem Provinzialführer Kirchner, Tannenberg, 
geleitet wurde und an der ſämtliche Kreis⸗ und Bezirksführer ſowie der agrarpolitiſche 
Apparat des Untergaues, die Direktoren der landwirtſchaftlichen Schulen teilnahmen. 


Der Jungbauernkongreß wurde durch muſika⸗ 
liſche Darbietungen der SS.⸗Kapelle Hindenburg 
unter Leitung des Muſikzugführers Pottiſch ein- 
geleitet. Provinzialführer Kirchner drückte in 
der Begrüßungsanſprache ſeine Freude über die 
große Beteiligung aus und gedachte der Geburts- 
ſtunde der Oberſchleſiſchen Jungbauernſchaft im 
April 1931 in Neiße. Er begrüßte beſonders den 
Reichsobmann des Deutſchen Bauernſtandes, 
Präſidenten Staatsrat Meinberg, Berlin, und 
den Reichskommiſſar Metzner vom Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium, den landwirtſchaftlichen Gau⸗ 
. Freiherrn von Reibnitz, Malt- 
chawe, den Landesjungbauernführer von Nieder- 
ſchleſien von chweinichen, Pawelwitz, 
Untergauleiter Landeshauptmann Adamcezyk, 
Regierungsvizepräſidenten Süß mann, den 
Schirmherrn der Jungbauernſchaft in Oberſchle⸗ 
ſien, Landesbauernführer Landrat Slawik, 
Oberbürgermeiſter Leuſchner, Oppeln, ſowie 
Landesrat Ruſſek und andere Perſönlichkeiten. 

Dann nahm J 


Landesbauernführer Landrat Slawit 


das Wort. Er führte aus, daß die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Revolution beendet ſei und daß der 
nationalſozialiſtiſche Aufbau beginne. Dazu be⸗ 
dürften wir als Fundament den Menſchen, der 
ſeeliſch und körperlich geſund, reinen Blutes und 
reinen Geiſtes ſei. In dem die Tugenden der 
Treue, Pflichterfüllung, des Glaubens, der Ehre, 
der Liebe zu Volk und Vaterland vereint ſeien. 


Staatliches Leben jei ohne den Bauern un⸗ 
denkbar. Kulturen, Staaten, Reiche ſeien 
im Laufe der Jahrhunderte und Jahrtau⸗ 
ſende vergangen, aber der Bauer blieb, 


der Bauer, der über ſeine ganze Arbeit den Glau⸗ 
ben an Gott ſtellt, 


der ſich von dem chriſtlichen 


SCHUTZ DURCH VER 


13 
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In Tonnes Leben waren inzwiſchen Nas 
dene Veränderungen eingetreten. Die Radfahrer⸗ 
zeit 1 nun ſchon wieder lange zurück. Eines 
Tages hatte auch die Keksfabrik ihren Laden 155 


.OSKAR..MEISTER./ WERDAU SA 


macht, jo daß er ſich eine andere Arbeit ſuchen 
mußte. Zunächſt fand er . bei der 
Bahn als Stredenarbeiter. Aber auch hier wurde 
er bald wieder entlaſſen. Mit ſeinen kräftig ge⸗ 
wordenen Muskeln arbeitete er jetzt bereits ſeit 
längerer Zeit als Packer in einer Lichtenberger 
Wurſtfabrik. Mit ſeinem Verdienſt kam er ſo gut 
aus, daß er ſeine Kameraden ſogar mit Ziga- 
retten und mit Fahrgeldern unterſtützen konnte. 


„Eines Tages klebten Plakate an den Litfaß⸗ 
ſäulen, die zum Beſuch einer nationalſozigliſti⸗ 
ſchen Berjommlung aufforderten. Hitler verſuchte, 
auch in Berlin Fuß zu faſſen. Der marxiſtiſche 
Arbeiter antwortete auf dieſes Bemühen mit 
einem höhniſchen Lachen. 

Schon vor einiger Zeit hatte Tonne auf einem 
Stadtbahnhof ein paar von dieſen „Nazis“ ge 
ſehen. Sie trugen Kappen und en mit blit⸗ 
zenden Knöpfen. In ihren roten Armbinden ſtand 


ein ſchwarzes Hakenkreuz im weißen, kreisrun⸗ 
den Felde. Tonne hatte damals nur mitleidig ge- 
lächelt. Reaktionäre Theaterſpielerei! Dummes 


Affentheater! Verhinderte Putſchiſten, die den 
Kaiſer nach Deutſchland holen wollen, weil ſie 
wieder einen Reitſtiefel wollen, den fie lecken kön⸗ 
nen! Gefährlich? — Pah, man brauchte nur in 


die Hände zu klatſchen, um ſie wie aufgeſcheuchte 


Hühner davonzujagen! 

Aber nun war es vötzlic ganz anders gefom- 
men. Da tauchten in den kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen junge Burſchen auf, die einen Redner 
mitbrachten, der zur Diskuſſion ſprach. Wenn ſie 
niedergebrüllt werden ſollten, brüllten ſie auch, 
und wenn man ſie 1 5 „ſchlugen fie wieder. Sie 
waren zäh wie Sohlenleder und behaupteten ſie ⸗ 

einen, daß ihre Zeit noch kommen würde. 
Glau ten ſie wirklich, durch ihr Auftreten in den 
Arbeitervierteln der proletariſchen Revolution in 
den Arm fallen zu können? War es nicht Wahn⸗ 
witz, wenn ſie lich mit einem 0 8 Pont Bäcker⸗ 
dußend einer Maſſe 


von tauſend kommuniſti⸗ 
ſchen Kämpfern gegenüberſtellten? Sie hatten 


Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz! leiten ließ. Der Bauer kennt die Auf- 
aben, die er zur Ernährung und zur politiſchen 
Freiheit ſeines Volkes zu erfüllen hat. Entſpre⸗ 
chend der Weiſung des Führers iſt in Oberſchle⸗ 
ſien als der erſten Provinz des ganzen Reiches die 
Organiſation des Bauernſtandes durchgeführt 
worden. Landrat Slawik betonte, daß er ſtolz 
darauf ſei, mit den oberſchleſiſchen Bauern am 
Aufbau des Dritten Reiches arbeiten zu dürfen. 
Er würdigte die Verdienſte des Jungbauernfüh⸗ 
rers Dr Duckart, dem es gelungen iſt, 


17 000 Jungbauern in Oberſchleſien 
zuſammenzuſchließen. 


Mit weiteren Wünſchen für die oberſchleſiſche 
Jungbauernſchaft überreichte Landrat Slawik 
eine von ihm geſtiftete Fahne. 


Jungbauer Müller, Piltſch, übergab hier⸗ 
auf die Schwarze Fahne der Notgemeinſchaft 
Leobſchütz, unter der die Landwirtſchaft gegen 
das ſchwarzrote Syſtem gekämpft hat. Die Fahne 
wird in Landwirtſchaftskammer einen 
Ehrenplatz finden, nachdem die Belange der 
oberſchleſiſchen Bauernſchaft geſichert find. Lan ⸗ 
desobmann Rimpler als zukünftiger Kammer ⸗ 
präſident übernahm die Fahne in den Schutz der 
Kammer. Gleichzeitig wurde hierbei der Ile» 
nen Kämpfer der Jungbauern un 
das Lied vom guten Kameraden angeſtimmt. Nach 
Kurzvorträgen von Jungbauer Jergus, Sim- 
menau, Vogt, Leobſchütz und Mletzko, Wal- 
zen, nahm, von Beifall begrüßt, 


Staatsrat Präſident Meinberg 


das Wort. Er weihte zunächſt die Fahne der 
Oberſchleſiſchen Jungbauernſchaft und wandte ſich 
dann in ſeiner Rede beſonders den Grenzland⸗ 
fragen zu. Siedlung an der deutſchen Oſt⸗ 


einen kleinen Doktor mit nach Berlin gebracht, der 

= Führer war und in den es n 
in frecher und verwegener Burſche, der ſich in 

re Lederjacke auf die Bühne ſtellte und das 
aul aufriß. 

Tonne hatte ſchon in der Zeit, als ſeine Kame⸗ 
raden den Goebbels und ſeine Horden noch mit 
Witzworten abtun wollten, erkannt, daß hier ein 
gefährlicher Feind aufſtand. Gefährlich, weil er 
zum Angriff vorging und nicht in der Verteidi⸗ 
gung lag wie die anderen alle, die Reaktionäre 
und die Sozis. Aber Wahnſinn war es doch! Da 
flutete die kommuniſtiſche Welle immer macht⸗ 
voller hexan — und nun glaubte plötzlich eine 
kleine Schar im blindwütigen Zweifrontenkrieg 
das Alte und das Neue über den Haufen rennen 
gu können! In kurzer Zeit mußten ſie zwiſchen 
ieſen beiden Walzen zerrieben ſein. 

Zuſammen mit mehreren Kameraden ging 
Tonne in die nationalſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lungen. Zu Haufe lag er dann vom vielen Nach⸗ 
denken fiebrig in feinem Bett. Er wurde mit die⸗ 
fen Problemen nicht fertig. Vom Nationalis- 
mus und vom Sozialismus hatten ſie geſprochen 
— aber wie konnte man dieſe beiden Wörter in 
einem Atemzug ausſprechen! Das waren doch Be⸗ 
geiffe, die ſich gegenüberſtanden wie Feuer und 

aſſer! Beim letzten Male hatte ſich Tonne ganz 
vorn in die erſte Reihe geſetzt, um den Redner ge⸗ 
nau beobachten zu können. Als Goebbels auf die. 
Bühne kam, ſah er zunächſt nicht geradeaus, ſon⸗ 
dern nach der Seite. Obwohl ſein ſchmaler Mund 
ſtreng geſchloſſen blieb, ſchien ihn ein leiſes Lächeln 
zu umſpielen; der Mann freute ſich, wieder einmal 
vom Leder ziehen zu können. 

Die jungen Burſchen im braunen Hemd, die 
vor der Bühne als Saalſchutz ſtanden, waren eine 
e gemiſchte Geſellſchaft: Arbeiterjungen mit 
norrigen Fäuſten und andere mit den Schwär⸗ 
meraugen des Wandervogels. In der Geſtalt ihres 
* ſich beides zu paaren Dieſe Mens 

en machten auf Tonne den Eindruck einer 
Sekte, die 10 blind um einen Propheten ſcharte. 
b prühte aus ihren 1 wenn die 

ede einen 1 erreichte. Und reden konnte 
dieſer kleine Doktor, das mußte ihm der Neid 
laſſen! Er konnte Begeiſterung entfachen wie kein 
anderer, er konnte aber auch Spottworte gebrau⸗ 
chen, die wie flirrende Peitſchenhiebe die Kraft- 
ſtellen ſeiner Rede unterſtrich, dann zeigten ſeine 
Kerle lachend die Zähne. 8 

Nein, Tonne wurde mit dieſen Leuten, die 
plötzlich in Berlin eingebrochen waren, nicht ſo 
chnell fertig! Auch ſeinen Vormund Markgraf 
chleppte er einmal in eine ſolche Verſammlun 

eſſen unbeſtechliches Auge würde Goebbels un 
ſeinen Anhang durchſchauen! 


La 
d Das Schlußwort hatte P 


Der Setzer fand denn auch die zweifellos rich⸗ 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


grenze muß heute unſere erſte Aufgabe ſein. Der 
größte Teil des Deutſchen Reiches ſei Kolonial- 
boden, in jahrhundertelanger, zäher Bauern⸗ 
arbeit des deutſchen Volkes erſchloſſen. So lehre 
die oſtdeutſche Siedlungsgeſchichte mit wegweiſen⸗ 
der Eindringlichkeit, was ein geſundes 
Bauerntum für die Entwicklung eines Vol⸗ 
kes bedeute. Ohne den großen Oſtlandzug der 
deutſchen Bauernſchaft wäre heute das deutſche 
Volk auf den engen Raum zwiſchen Elbe und 
Maas zuſammengepfercht, wären die Deutſchen 
wirklich ein Volk ohne Raum. Noch etwas lehre 
uns die oſtdeutſche Siedlungsgeſchichte: 
Der deutſche Bauer erſchloß den Oſten 
nicht nur, weil er auf Grund ſeiner ur⸗ 
alten Ackerkultur der Ueberlegenere 
war, ſondern weil er ſich auch auf das 
beſſere Bauernrecht ſtützen konnte. 
Der Redner begrüßte, daß Reichsernährungs⸗ 
miniſter Walter Darrs ſofort nach der Amts⸗ 
übernahme die Agrarfragen und das Erbhof⸗ 
recht angepackt hat. Das preußiſche Erbhofgeſetz 
leite die Sicherung des bäuerlichen Grund und 
Bodens dadurch ein, daß es den Bauernhof vor 
Zerſplitterung im Erbfalle ſchützt. Die Sicherung 
des deutſchen Bauerntums durch Neuordnung des 
Landſtandes iſt auch die wichtigſte Vorausſetzung 
dafür, daß das große Siedlungswerk von 
Dauer iſt. Durch die Neubildung des Bauern⸗ 
tums im deutſchen Oſten ſoll und muß der ver⸗ 
hängnisvollen Oſt⸗Weſt⸗Wanderung der letzten 
Jahrzehnte, die den deutſchen Oſten zu entblößen 
drohte, ein Ende gemacht werden. So wendet ſich 
der Nationalſozialismus gerade an die bäuer⸗ 
liche Jugend. Er weiſt ihr eine neue Zu⸗ 
kunft. Und wenn das deutſche Bauerntum die 
Erfüllung ſeiner jahrhundertelangen Sehnſucht 
jetzt in Angriff nehmen kann und wird, dann 
dürfe niemand beiſeite ſtehen. Und es darf nie⸗ 
mand vergeſſen, daß wir das allein dem Führer 
und ſeinem Mitarbeiter Darré verdanken, in 
deſſen Hand Adolf Hitler unſer Schickſal ge⸗ 
legt hat. 


Nach der von lebhaftem Beifall begleiteten 
Rede ſtimmte die Verſammlung das utſch⸗ 


landlied an. Weiterhin nahm auch Untergauleiter, 
Landeshauptmann Adamo zyk, das Wort und 


gab im Namen der NSDAP. ſowie in ſeiner 
Eigenſchaft als Landeshauptmann der Freude 


Ausdruck, daß es gelungen ſei, die oberſchleſiſche 
ndwirtſ nach ſchweren Kämpfen zu einigen. 


Dr Duckar t. Er richtete an die Jungbauernſchaft 
einen Appell, weiter mitzuarbeiten und dankte 
beſonders Staatsrat Mei 27 ſowie dem 
Landesbauernführer Landrat Slawik. Mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf den Reichsnräfi- 
denten und den Reichskanzler ſowie mit dem Ab⸗ 
ſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde die ein⸗ 
drucksvolle Tagung geſchloſſen. 


Im Verlaufe der Tagung waren Ergeben ⸗ 
eee me an den Führer, an den 

ichsbauernführer Walter Darré und an 
Oberpräſident Brückner abgegangen. 


tige Deutung, daß es id um die geſchickteſte Tar⸗ 
nung des reaktionären Feindes handele. Nachdem 
er ſich bisher nur defenſiv verhalten habe, ſeien 
5 die Nazis von ihm als Offenſiv⸗Truppe vor⸗ 
ge chickt worden, um Verwirrung in die Reihen 
es Proletariats zu tragen. Man habe ſich nicht 
einmal geſcheut, das Wort Sozialismus als Pa- 
role aufzunehmen. Ein Zeichen, wie gewiſſenlos 
dieſe . Aber es ſtehe feſt, daß mit ihnen 
Gefahr im Anzuge jei; denn nur nüchterne Köpfe 
könnten erkennen, daß bei dieſen Leuten alles nur 
Kuliſſe ſei, hinter der ſich der Kapitalismus, der 
Feind aller Werktätigen, lauernd verberge. 

Markgraf verſuchte nicht etwa, die neue Bewe⸗ 
gung mit einem verächtlichen Achſelzucken abzu⸗ 
tun. Nein, immer wieder kam ex auf die Ver⸗ 
1 zurück, und Tonne merkte, daß auch der 

ormund von der neuen Ideenwelt zutiefſt be⸗ 
wegt wurde. Sie waren ſich beide darin einig, daß 
im Nationalſozialismus für die an e 
Sache der Ki d Feind 1 ſei, den 
man aufs ſchärfſte bekämpfen müſſe. 


Als Tonne dieſe Gedankengänge er an 
nis. er 


raden mitteilte, fand er kein Verſtän 
denn die gewaltige Demonſtration durch den roten 
Oſten (nn vergeſſen habe? Ob er denn wirklich 
im Ernſt glaube, daß dieſe Handvoll uniformier⸗ 
ter Affen in den Arbeitervierteln feſten Fuß Hi 
könne? — Wenn ſie ſich irgendwo mauſig machen 
ſollten, dann würde man ſie davonjagen, daß ſie 
das Stillſtehen vergäßen. ; ; 
Tonne jah das ein. Die Demonftration war ein 


lo ungeheures Erlebnis für ihn geweſen, daß er 


noch heute davon zehrte. Wenn er ſich die Stun⸗ 
den ins Gedächtnis zuxückrief, in denen er die 
June durch die Straßen getragen hatte, dann 

unte auch er über die Vermeſſenheit der Goeb⸗ 
bels-Leute nur lächeln. — Aber auf die Dauer 
konnte der Rauſch der Demonſtration die neuen 
Gedanken doch nicht übertönen. Immer wieder 
mußte er ſich mit ihnen auseinanderſetzen. 

* 


„Aeußere Umſtände enthoben Tonne bald all 
dieſer Zweifel. Er wurde, da er groß und kräftig 
war, in den RF B., den Roten Frontkämpfer⸗ 
Bund, eingereiht. Hier erfuhr er daß die Partei⸗ 
leitung ſchärfſten Kampf gegen die Nazis befoh⸗ 
len hatte. Alles in Tonne drängte zu einer Ent⸗ 
cheidung. Es war — wie er ſich felbſt ſagte — 
öchſte Seit In den letzten Tagen hatte er fid 
chon wiederholt gefragt, ob es nicht lohnend jet, 
ür die Ziele der Nazis zu kämpfen, wenn ſie ehr⸗ 
lich gemeint waren, An einem ſtillen Abend hatte 
er por dem Einſchlafen an die nächtliche Wande⸗ 
rung Aidach, auf der er mit dem Wandervogel 
endgültig abgerechnet hatte. Damals hatte er von 


rovinzialgeſchäftsführer 


Gefährliche Verbrecherbande gefaßt 


4 Kattowitz, 17. September. 

Eine gefährliche Einbrecherbande, 
die in Kattowitz und Umgebung ſeit längerer Zeit 
ihre Raubzüge ausführte und in Bendzin ihren 
Hauptſitz hatte, konnte von der Kattowitzer Polizei 
ausfindig gemacht und verhaftet werden. Bei 
einer Hausſuchung fand man wertvolle Schmuck⸗ 
gegenſtände und andere Wertſachen, die 
aus den Einbrüchen ſtammen. Es handelt ſich 
meiſtens um jugendliche Verbrecher. Ein großer 
Teil der Diebesbente wurde bei Händlern in Sos⸗ 
nowitz gefunden. 


Oppeln 


Oppeln wünſcht einen Flughafen 


In der neugebildeten Ortsgruppe Oppeln des 
Deutſchen Luftſportverbandes iſt 
mit der neuen Führung auch neuer Geiſt einge 
zogen und die Werbung hat dazu geführt, daß die 
iſt. Als neuer Ortsgruppenführer iſt durch die 
Zahl der Mitglieder um das Doppelte geſtiegen 
Landesleitung Hauptmann a. D. Hauswaldt 
beſtimmt worden. Dieſem ſtehen als Kaſſierer, 
Schriftwart und Sportwart, die Mitglieder 
Hentſchel, Teske, und Pudalik zur Seite. 
Weitere Vorſtandsmitglieder werden in der näch- 
ſten Sitzung beſtimmt werden. Wenn Oppeln 
auch bereits ein Segelfliegerheim beſitzt, 
io ſetzte ſich der neue Ortsgruppenführer beſon⸗ 
ders für die Schaffungeines Flughafens 
in Oppeln ein, damit den Segelfliegern auch die 
Möglichkeit zur Ausbildung im Motorflugſport 
gegeben werden kann. Hierzu bedarf es einer 
Halle, Schulmaſchinen und Geräten, da das Ge⸗ 
lände bereits vorhanden iſt. 


* 


* Montag Verhandlung gegen den früheren 
Oberbürgermeiſter. Am Montag, 9,30 Uhr, wird 
vor der Korruptionsſtrafkammer am Landgericht 
Oppeln der Prozeß gegen den früheren Oberbürger⸗ 
meiſter von Oppeln, Dr Berger, beginnen. 
Zu der Verhandlung ſind über 20 Zeugen und 
Sachverſtändige geladen. Die Verteidigung haben 
der Oberlandesgerichtsrat a. D. Rechtsanwalt Dr. 
Hertel, Oppeln, und Rechtsanwalt Ludwig 
aus Breslau übernommen. Da der Andrang zum 

uhörerraum ſehr ſtark ſein dürfte und der Ver⸗ 
andlung auch Behördenvertreter beiwohnen wer- 
en, erfolgt die Ausgabe von Einlaßkarten für 
den Zuhörerraum nur in beſchränkter Zahl vor 
dem Termin. 
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einer Bewegung geträumt, in der die Ideale der 
Jugendbewegung und die eines praktiſchen Sozia⸗ 
lismus zur Einheit verſchmolzen waren. Bei den 
Nationglſozialiſten war das in gewiſſem Sinne 
der Fall. Aber es war ja eben doch nur fame 
Mache, um Dumme zu fangen und die ſozialiſtiſche 
Front zu ſchwächen. 


Nun war Tonne in die graue Kluft des RF B. 
1 575 worden und trug den Lederriemen an der 

ütze. Hier ging's u anders zu als in der 
KJ. Jetzt ſtand er in der vorderſten revolutio⸗ 
nären Front! Demonſtrationen waren eine All- 
täglichkeit, waren Dienſt, der trotzdem noch Erleb- 
nis blieb. Immer aufs neue wurde Tonne von 
dieſen Straßenmärſchen unter roten Fahnen ent⸗ 
zündet, immer wieder machte ihn das Bewußtſein 
trunken, für eine heilige Sache zu kämpfen 


Markgraf ſagte, die Nazis ſeien gefährlich, weil 
ie fie an das Gefühl wendeten, und das Gefühl 
ei das Maron was der Menſch auf die 

elt mitbekommen habe. Man könne ſich nur 
an Erkenntniſſe halten, die man ſich durch logiſches 
Denken ſelbſt erarbeitet habe. Tonne gab ihm recht 
und vertiefte ſich auch weiterhin in Broſchüren und 
Bücher über die marxiſtiſche Idee. Er hielt dieſe 
Leſefrüchte für die Grundlage ſeiner Begeiſterung: 
denn noch wußte er nicht, daß die Begeiſterung das 


ch] Urſprüngliche in ihm war, lange bevor er fie then« 


retiſch zu fundieren verſucht hatte. Und was war 
fe denn im Grunde anders, als der Wille zum 
eben, zum guten, ſchönen und gerechten Leben, 


der ihn ſchon in ſeiner Wandervogelzeit durchglüht 


hatte! 
(Fortſetzung folgt.) 


